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Stresemann für Frieden und Verständigung
Ein Bekenntnis zu den wirtschaftlichen und politischen Prinzipien des Völkerbundes - Verurteilung jeden Angriffskrieges

*nf , 9 . Sept . (Eig . Draht .) Der Freitag stand im Zei-
J? einer großen Reihe außerordentlich wichtiger Reden und
liw es na^ ^en Neben ging , so hätte der Völkerbund in
liM Vollversammlung einen sehr sensationsreichen Tag

W>- Die mit großer Spannung erwartete Rede des
jachen Außenministers , die Herrn Stresemann vor
j^ ulltem Hause und Trübinen allgemeinen starken Beifall
Ick r ' gipfelte in dem vollen Bekenntnis zu den wirt -
Suuftlichen und politischen Prinzipien des
& ‘ *

,
e 16 u n b e s . Der diskrete, aber umso wirkungsvollere

-!^ eis, daß sich die seelischen Konsequenzen unbedingten
'edenswillens bei einem Volke , das immer noch fremde Be-

Mng ertragen muß, nicht sogleich durchsetzen, ferner die An¬
regung , daß Deutschland im Laufe der diesjährigen Völ-

oundsverfammlung die Schiedsgerichtsklausela n-
LY ^ nen würde, und die ausdrückliche Verur -
flv-n " 6 jeglichen Angriffskrieges , sowie der

a an das gemeinsame Zusammenarbeiten aller Völker, die
3ntereffen der eigenen Nationen hinaus Pflichten

^ Menschheit gegenüber haben , sind von den Vertretern der
i Staaten . die der Sitzung beiwohnten , mit tiefer Eenug -

ausgenommen worden, wie der deutschnationale Dele-
drofesior H ö tz s ch sich ebenfalls eifrig an dem Beifall

^ LVSte, der Herrn Stresemann zu Teil wurde, als er die
lu*1

n
C oetIic&- Nicht minderbemerkenswert war die herz-

^ Art in der Frankreichs Außenminister B r i a n d unter
»» Ndedrücken dem deutschen Außenminister zu seinen Aus-" rung«n gratulierte .

Als der Sonderberichterstatter des Soz. Pressedienstes den
j.,

"Mschen Außenminister befragte, , was er von der Rede
% loschen Außenministers halte , erklärte Briand , daß er

dem zum Ausdruck gebrachten Gedanken voll und ganz
i^ lnstimme , und si ein seiner Intervention am Samstag

v 3Um Ausdruck bringen werde. Reden, dieser Art
Ldazu angetan , das gegenseitige Vertrauen zu stärken .

noch unter dem Eindruck der Rede des deut-
Außenministers , als der polnische Vertreter S o k a l das

z»- " ergriff . Da die polnische Intervention bis zur letzten
noch unverteilt geblieben war , füllte sich Saal und
taiifl. Langsam und nachdrücklich las Sokal eine

h^ ke Rede in der er betonte, daß es keine Verbesserung des
bedeute, wenn die versammelten Nationen feierlich

§0«?J .
^ gemeinen Nichtangriffspakt zustimmen würde. Da

u , s^ ..vann nochmals betonte , den Frieden mit allen Mitteln
ij ^^ utzen und unter keinen Umständen zu einem
St*;,? * iffskrieg zu schreiten , wurde ihm ebenfalls allge-

^kr Beifall zuteil .

Oie Rede Or . Strefemanns
?!ij»^ V . Genf, 9 . Cevt . In der heutigen Nachmittagssitzung der
Estter « " bsversammlung , die um 16 .40 Uhr begann , ergriff als
H ^ Redner Reichsminister Dr . Stresemann das Wort : Er führte
^ Se» ?.

Us
.: Aus der Debatte , die dieser Tage geführt worden ist,

fragen hervor . Darunter verstehe ich einmal die Tä -
®,e der Völkerbund entfaltet , auch in der Frage der Welt -

hkb«s?^" bkonferenz , weiter die beiden groben Fragen , die die Völ-
»hs Xg vositik beherrschen und die öffentliche Meinung der Weit
d«r E ^ Este bewegen : die Frage der Sicherheit und die Frage
^ 'ston m ^»ng. Der Vertreter von Eroßbritanien, Sir Edvard
voß» ^ loung, hat mit vollem Recht gestern hingewiesen auf die

"eutung , die der Weltwirtschaftskonserenz und ihren Er -

r^ tnnr ^uzumesien ist. Man steht in der Oefsentlichkeit groben
vsiy,

"".analen Konferenzen vielfach skeptisch gegenüber. Diese
^ Bezug auf die Weltwirtschaftskonferenz sicherlich nicht

die Initiative für diese grobe Idee teilten sich ein
too &eJ f Staatsmann mit seiner Persönlichkeit, die mit ihren
!?»rti^ ^ °tsmännilchen Qualitäten auch die Erfahrungen des
^ lit» . .

"
» Wirtschaftsleben erheischt . Und in der Tat reichen sich

9?»fi
Unil Wirtschaft in der Arbeit der Konferenz die Sand.

dem Gedanken des Friedens steht der Gedanke des
ASk« m^ ^dens , neben dem Gedanken des Kampfes der Ge -
^ skek>,.

b Wirtschaftskampfes. Oft korrespondiert durchaus mit den
- 3uin!!?en des Völkerbundes die Idee , die Verständigung und

» !°ss ? ^ arbeit auch aus diesem Gebiete zur Wahrheit werden
r ^ btlsn ist das Zustandekommen des deutsch-französischen

durch die Zusammenarbeit der Weltwirtschafts -
° und die von ihr ausgehenden Ideen wesentlich erleichtert

!?>i über 60 Jahren hat ein Handelsvertrag zwischen bei-
nicht bestanden. Die Differenzierung der wirtschaft-

ir iauian»,
" macht das Zustandekommen solcher Verträge , in denen

t? Uni»»! “ ? "n Positionen gerungen wird , fast unmöglich, wenn
jich auf den Standpunkt stellen, dab sie nur Jn -

b. bah vt Interesse zu verteidigen haben . Lasten Sie uns hof -

u ei ®Eift der Verständigung und der Zusammenarbeit ,
Ii< *S

u>ehr internationale Formen auch in anderen Bezieh-
"Sir uns helfen möge , um durch die Verbindung wirtschaft¬

» ^ass. n Einfchasten der Verständigung der Völker selbst zu dienen.
Aden mich in diesem Augenblick mich auf diese Aussübr -

^ Miskg ^
"uken . Werden ja die Arbeiten des Rates und der

töi »urfiü " "ch berufeneren Leuten Gelegenheit geben, auf diese
«wnjch tz. ,,

zukommen . Während wir uns in diesen Fragen —
! ?? be anzunehmen — in einer weitgehenden Ueber-

tz„ ^ nheiton ^ " Uden , so treten , wie die Debatte gezeigt bat , Ver-

ersch»:
"
, öe

.
r Auffassung stärker hervor , in dem, was wünschens-

k-?? Ug . >n den beiden Fragen der Sicherheit und der Ab¬

weilen in bedenklicher Weise die eine gegen die andere ausspielte .
Es unterliegt keinem Zweifel , dab die Welt — zumal in den Mo¬
naten die hinter uns liegen — auf politischem Gebiete beunruhigt
schien. An sich braucht das nicht Wunder zu nehmen. Die Epoche
in der wir leben , ist gekennzeichnet durch ihren geistig umwälzenden
Charakter .

Der Weltkrieg war ja das gröbte revolutionäre Ereignis , das
Jahrhunderte gesehen . Es war die gröhte Entflammung des krie¬
gerischen Geistes, es war jene mystische Auffastung der Völker, von
der Herr Briand erst kürzlich in einem Aussatz über den Frieden
gesprochen hat .

Es war das Leben des Einzelnen , der das Leben gering achtet ,
gegenüber der Idee des Vaterlandes , endete aber mit einem gro¬
ben Fragezeichen, mit dem die Gedanken der Menschheit nicht ab-

schlieben , das ösie vielmehr vor neue Probleme stellt. Wir sehen ,
wie die Wandlung der Völker sich geltend machte in der Umwand¬
lung grober Staatswesen , in einer neuen sozialen Spaltung in
völlig neuen Ideen über das Verhältnis des Staates zum Einzel¬
nen. Wir befinden uns noch nicht am Abschlub jener groben gei¬
stigen und wirtschaftlichen und sozialen Umwandlung alles Beste¬
henden. Aus diesem Gegensatz der Meinungen ragt eine Erkennt¬
nis hervor , die von uns positiv gelöst werden muh, wie immer die
Entwicklung der Völker und Staaten gehen mag , die Erkenntnis ,

dab der Krieg weder der Wegbereiter zu einer besterea Zu¬
kunft noch überhaupt der Regulator der Entwicklung sein kann.

Die Erkenntnis , dab er nach allem menschlichen Ermessen nur neues
Elend , neue Wirrnis und schließlich die Anarchie schaffen würde .
Gewib ist diese Auffastung nicht Gemeingut aller Menschen . In
jedem Lande ringen die Anhänger der alten 'Jdeen und Meinungen
mit denen, die einen neuen Weg iüs Freie suchen. Mibiönend
klingt in die Idee der Verständigung und des Friedens immer
wieder die Empfindung des Mibtrauens , ja das Ausflackern des
Hastes , unberechtigter nationaler Leidenschaften, die nicht über die
Grenzen des eigenen Volkstums hinaus zu sehen vermögen. In¬
nerhalb des deutschen Volkes kann über die Zustimmung zu den
Grundgedanken der Verständigung und des ' Friedens nicht einen
Augenblick ein Zweifel fein. Von allen Mächten in dem alten Erd¬
teil Europa am meisten der Sicherheit bedürftig , um ein wachsendes
Volk auf enger gewordenem Boden zu erhalten , wünschen wir nicht
nur Mittätige , sondern Vorkämpfer zu sein auf dem Wege derjeni¬
gen Bestrebungen zum allgemeinen Frieden , für die der Völkerbund
sich einsetzt . Es war kein Geringerer als der Auhenminister Frank¬
reichs , der verehrte Kollege Briand , der vor wenigen Monaten
jenes grobe psychologische Opfer , das Deutschland in den Verträgen
von Locarno zum Ausdruck brachte, in seiner ganzen Tragweite
gewürdigt und die Frage gestellt hat , ob ein anderes Volk nach den
Wunden eines verlorenen Krieges hierzu ebenso fähig gewesen
wäre .

Es ist unverständlich, wenn manchmal Zweifel daran laut ge¬
worden sind , ob das in Locarno begründete Werk nur einige oder
alle beteiligten Völker umfaßt . Ich darf mich in dieser Beziehung
nur den Erklärungen anschlieben , die der französische und englische
Außenminister vor kurzem zum Ausdruck gebracht haben , dab sie
ihre weittragende Wirksamkeit im Westen und für den Osten haben,
wie überhaupt diese Verträge die groben Grundgedanken des Völ¬
kerbundes in besonderer Form zur praktischen Anwendung brachten.

Wir sehen in diesen im Völkerbund wurzelnden Friedens¬
sicherungen den unter den heutigen Realitäten gegebenen Weg,
Bestehendes vor Krieg und Kampf zu schützen , aber auch die
künftige naturgemäße Entwicklung der Verbältniste zwischen
den Völkern durch friedliche Mittel so zu gestalten, daß das
Höchstmaß der Verständigung zwischen ihnen gewährleistet wird
durch Beseitigung dessen, was sie in dieser oder jener Frage

gegenwärtig noch trennt .

Ich bedauere , dab in den Ausführungen des Vertreters Griechen¬
lands ein geringes Zutrauen zu der tragenden und fortreibenden
Gewalt einer etwaigen Manifestation des Völkerbundes zum Aus¬
druck kommt .

Es ist allgemein bekannt , daß für die diesjährige Tagung des
Völkerbundes der Gedanke einer Manifestation erörtert wird , die
den Gedanken des Verzichtes auf Angriff und Gewalt zum Ausdruck
bringen sollte . Ist dem wirklich so , dab eine solche feierliche Erklä¬
rung , abgegeben von den hier vertretenen Nationen , nichts bedeu¬
ten würde gegenüber dem gegenwärtigen Stand der Dinge ? Es
mag fein, dab manchen der Weg vertragsmäßiger Bindungen
wünschenswert erscheint . Aber ich habe die Empfindung , dab der
Glaube und dab die Idee ebenso bedeutend sein können, wie die
juristische Formel . Wir dürfen auch nicht sagen : Abrüstung hängt
von der Sicherheit ab, die Sicherheit hängt von dem Recht ab , das
Recht bängt von der Moral ab und schließlich in einem non vossu-
mus zu enden. Aus den vielen nicht zu zählenden Stimmen , die
wir gerade in letzter Zeit gehört haben , dürfte ein Bedeutsames
berausklingen , wenn die verantwortlichen Staatsmänner sich dazu
verständen , zu erklären , dab sie den Willen zur Führung der Welt¬
dinge in sich fühlen und deshalb feierlich und in bindender Form
ihren Willen zur Diffamierung der zu Gewalt und Angriff schrei-
tenden Mächte einmal zum Ausdruck brächten. Ich weiß nicht , ob
unsere Erörterungen mit einer Erklärung abschlieben werden , die
diesen Gedanken zum Ausdruck bringt .

Mich zu ihnen im Namen des Reiches zu bekennen, ist mir
Pflicht und Bedürfnis . Man hat es bedauert , dab bisher so
wenige Staaten der Fakultativklausel des Schiedsgerichts im

Haag beigetrsten find .
( Lebhafter Beifall .)

Die Politik des Deutschen Reiches liegt durchaus in der hier
angestrebten Richtung. Wir haben das seit Jahren zum Ausdruck
gebracht und durch eine grobe Reibe von Schiedsverträgen , die wir
mit verschiedenen Staaten geschlossen haben . Ich werde dem ent¬
sprechend auch die Unterschrift unter die Fakultativklausel im Na¬
men des Reiches noch i» dieser Session vollziehen. Wir werden mit

Recht die Kritik auf uns ziehen und skeptischer Beurteilung unter¬
liegen , wenn wir jetzt nicht mit größter Energie an diejenige Auf¬
gabe herantreten , die Gras Avvonye gestern mit vollem Recht als

einen Prüfstein für die moralische Verfastung des Völkerbundes

bingestellt hat :
Die Frage der allgemeinen Abrüstung.

Man kann nicht den Krieg verfemen , gleichzeitig aber unsere Sicher¬
heit noch aufbauen auf den Fortbestand der Rüstungen . Die mora¬

lische Macht, die von dem Völkerbund ausgehen soll, dark auch nicht
in Zukunft abhängen von den Staaten , die auf diesem Gebiet ver¬

sagen werden. Für uns gilt das der Welt feierlichst gegebene Wort ,
das die moralische Grundlage gab für die Entstehung des Völker¬
bundes , das besagt, dab die Abrüstung der im Kriege unterlegenen
Nationen die Voraussetzung sein solle für die kommende allgemeine

Abrüstung . ^ , ,
Wenn Sie dem Glauben an grobe Ideen eine Bedeutung bei¬

messen für die Entwicklung der Völker, dann täuschen Sie nicht den
Glauben an die Heiligkeit dieser Geburtstagsstunde des Völker¬
bundes . Was vielen von Ihnen noch vorschwebt als Ergänzung
vorhandener Lücken der Friedenssicherung, werden sie leichten und
freudigen Herzens entgegengebracht sehen , wenn der Weltsriede , zu
dem sich der Völkerbund bekennt, auf dem Geiste des Glaubens und
des Vertrauens ruht .

Einmütig war der Jubel , der Herrn Briand entgegenbrauste,
als er das Wort sprach : Weg mit den Kanonen , weg mit den
Mitrailleusen ! Mögen diese Worte ihre Bedeutung für alle Na¬
tionen behalten . Möge man , wenn man eine neue Zukunft auf¬
bauen will , sich daher auch darüber klar sein, dab .

diese neue Zukunft nicht aufgebaut sein wird auf Mißtrauen , ^
sondern auf gegenseitiger Achtung und Gleichberechtigung, und !
dab man die volle Wertung dieses Geistes bei keinem Volke >
bis in die letzten Verästelungen seiner Seele erwarten kann, so- \

lange es selbst noch fremder Gewalt ausgesetzt ist. '

Wenn wir feierlich dem Kriege absagen, müsien wir die Si¬

cherheit der Völker begründen auf dem Geiste , der diese Erklärung
durchweht. Ist der Mensch das Höchste der Schöpfung auf dieser
Erde , dann wende er alle seine Kräfte des Körpers und des Gei¬

stes an . um das , was in ihm ruht , zum Höchsten zu entwickeln , für
sich und die Seinen , für die innere Heimat und sein Vaterland , aber
über das Vaterland hinaus für die Ziele des Zusammenwirkens
und der Verständigung der Völker. Die Welt sehe uns im Wett -

streben um die Erreichung der höchsten Ideale . Aber sie sehe nicht
wieder die Waffen der Völker gegeneinander gekehrt. So lasten
Sie uns Zusammenwirken in dem Kampf , der der schwerste, aber
auch der ehrenvollste ist : Im Kampf für den Frieden und die auf
Frieden und Gerechtigkeit beruhende grobe Entwicklung der Völker.

Eine neue polnische Resolution
G e n k , 16. Sept . (Funkdienst.) Die im Anschluß an die Rede

des dentkchen Aubenministers am Freitag von dem ständigen polni¬
schen Delegierten in Genf begründete Resolution hat folgenden
Wortlaut :

„In Anerkennung der Solidarität , die die internationale Ge¬
meinschaft verbindet , beseelt von dem festen Willen , die Aufrechter¬
haltung des allgemeinen Friedens zu sichern , mit der Feststellung,
dab ein Angriffskrieg in keinem Falle als Mittel zur Rege¬
lung von Differenzen zwischen Staaten dienen soll , und dab er aus
diesem Grunde ein internationales Verbrechen darstellt , in Anbe¬
tracht ferner , dab ein feierlicher Verzicht aus jede Art des Angriffs
dazu geeignet ist, eine Atmosphäre des allgemeinen Vertrauens zu
schaffen, die dem Fortschritt der zum Zwecke der Entwaffnung un¬
ternommenen Arbeiten förderlich ist, erklärt die Versammlung das
folgende:

1. Jeder Angriffskrieg ist und bleibt untersagt .
2 . Alle friedlichen Mittel müsten für die Regelung von Zwistig¬

keiten welcher Art immer angewandt werden , die sich zwischen
Staaten einstellen sollten. Die Versammlung erklärt , dab für jedes
Mitglied des Völkerbundes die Verpflichtung besteht , sich diesen bei¬
den Grundsätzen anzupasten."

Diese Formel entspricht inhaltlich im wesentlichen der vorge¬
stern von den Juristen der beteiilgten Mächte für die gemeinsame
Deklaration vorgeschlagenen Fastung , ersetzt aber eine mehr in
Wunschform gehaltene durch eine etwas mehr verpflichtende Fassung.

Srofie Enttäuschung öer Rechtser
Die Rechtspresse ist mit der Rede des Reichsaubenministers

nicht zufrieden. Die Deutsche Zeitung spricht von einer „groben
Enttäuschung" während die Deutsche Tageszeitung nicht „grob" ent¬

täuscht , sondern einfach „enttäuscht" ist. Auch die Kreuzzeitung des
Grafen Westarp ist unzufrieden . Sie spricht von „Halb und halb"

und stellt fest, dab Stresemanns Ausführungen in zahlreichen Punk¬
ten dem nicht entsprechen, was im deutschnationalen Lager von
ihr erwartet wurde . Allgemein geht die Rechtspresse aber über die
unter Zustimmung ihrer Minister erfolgte Anerkennung der „fakul¬
tativen Klausel " hinweg.

Kommunistischer6ewa !ffrrcich in Litauen
Berlin , 10. Sept . (Funkdienst. ) Aus Kowno wird gemeldet,

dab in der litauischen Prooinzstadt Tauroggen am Freitag morgen
ein Gewaltstreich versucht wurde, der nach den amtlichen Mitteilun¬
gen von kommunistischer Seite ausgegangen sein soll und »ngeblich
den Zweck hatte , das bestehende Regime zu ändern . Militär bat
nach den Mitteilungen des Kriegsministeriums sofort eingegriffen
und wie hinzugefügt wird , mit raschem Schlage den Aufstand im
Keime erstickt. Andere Meldungen besagen das Gegenteil . Jeden¬
falls ist der Verkehr von Deutschland nach dem Memelland seit
Freitag mittag wegen der aus Litauen gemeldeten Unruhm ge¬
sperrt . Starke litauische Truppenkontingente sind am nördlichen
Memelufer rusammengezogen worden.

>
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Ver Llaggensteett
Oie kjetze gegen Otto Vraun

Di« Deutschnationalen fühlen sich herausgefovdert . Aus
den überhitzten Kesseln ihrer Redaktionsgiftküchen schäumt
und siedet die Wut . „Ministerpräsident Braun hat die
Stirn . . ., Ministerpräsident Braun hat gewagt . .

Ja , was hat er eigentlich gewagt ? Er hat gewagt , den
unmotivierten und deplazierten Angriff eines deutschnationa¬len Reichsministers auf Reichsverfässung und Reichsflagge
mit gebührender Schärfe zurückzuweisen . Daß ihr Minister
Koch den Streit vom Zaune brach, indem er herausfordernd
die Reichsflagge eine „Vereinsfahne " titulierte , das hat die
deutschnationale Presse anscheinend vergessen . Sie hat aller¬
dings allen Grund dazu . Die Attacke des Herrn Koch war
kläglich verfehlt im Gegenstand, im Zeitpunkt und in der Per¬
son dessen , gegen den sie sich richtete .

Herr Koch hatte das Mißgeschick , daß am gleichen Tage,an dem er herabsetzend von der schwarzrotgoldenen Reichs¬
flagge sprach, sein Ministerkollege, der Reichskanzler Marx ,es mit nationaler Würde nicht für vereinbar erklärte , wenn
man die von der Verfassung anerkannten Farben schwarzrot¬
aold verächtlich behandle. Er hatte das weitere Unglück, als
Minister des Deutschen Reiches und damit berufener Hüter der
Reichsverfassung in unzweideutiger Weise gegen diese Stel¬
lung zu nehmen und gleichzeitig die „Richtlinien " zu durch¬
brechen, mit deren Anerkennung vor Jahresfrist die Deutsch-
nationalen ihre Ministersitze erhandelt hatten . Schließlich
aber hatte Herr Koch das Pech, indem er seinen Angriff ge¬
gen den preußischen Ministerpräsidenten Braun konzentrierte,
an einen geistig weit überlegenen Gegner zu ge¬
raten . Daß die Hiebe , die er nunmehr hat einstecken mMen ,
getroffen und geschmerzt haben , beweißt das einstimmige Wut¬
geheul seiner Presse .

Sachlich ist der Standpunkt Brauns so unanfechtbar, daß
eigentlich jede Diskussion darüber überflüssig ist . Allerdings ,
wer ohne Kenntnis der Verfassung die Rabulistik der deutsch¬
nationalen Presse liest , der könnte zu dem Glauben kommen ,
daß in der Weimarer Verfassung als die Farben des Reiches
fchwarzwetßrot festgestellt seien, und daß schwarzrotgold ledig¬
lich die Farbe einer privaten Vereinigung , des Reichsbanners ,
wäre . Run ist die Sache aber umgekehrt. Schwarzrotgold
find die verfassungsmäßig festgesetzten Farben der Reichs¬
flagg« und schwarzweißrot ist die Prätendentenfahne der lka«
tionalen Verbände. Wenn das den Deutschnationalen nicht
paßt , so haben st« die verfassungsmäßige Möglichkeit , den
Versuch einer Aenderung zu unternehmen . All ihr hysterisches
Gekreisch kann Über die Tatsache nicht hinwegtäuschen, daß es
ihnen hierzu an Mut fehlt, weil sie den eklatanten
Mißerfolg einer Volksabstimmung für s chwarzwetßrot
voraussehen. Das zeigt auch die eine Proklamation , zu der
sich inzwischen der Stahlhelmführer Seldte bemüßigt gesehen
hat und in de; er als Programmpunkte des Stahlhelms her¬
vorhebt :

„Die Forderung der schwarzweißroten Fahne
i al « Reichsflagge,als Fahne des Deutschen Reiches ,
! die Erklärung der 18. Januar , de» Gründungstages dev

Deutschen Reiches , zum Reichsfetertag.
"

Warum macht der „Stahlhelm "
, der jaso unendlich viel Mit¬

glieder zu haben behauptet und im Mat sogar Berlin „er¬
obert" haben will , nicht den Versuch, diese Programmpunkte
zu verwirklichen ? — Weil Herr Seldte und seine Mitführer
ganz genau wissen, daß hinter ihrer Großmäuligkeit nur eine
Minderheit der Bevölkerung steht .

Zu welcher Geistesakrobatik sich die deutschnattonaleHetze
versteigt. das zeigt auch die Westarpsche Kreuzzeitung. In
einem Artikel , der von Verunglimpfungen der schwarzrotgol¬
denen Reichsflagge wimmelt, in dem das Kochsche Wort von
der „Vereinrfahne " eifrig wiederholt wird , beklagt sich das
edle Junkerblatt , daß von den Republikanern der schwarz¬
weißroten Fahne nicht die genügend« Achtung entgegenge-
Lracht werde ! Insbesondere das Wort des Ministerpräsiden¬
ten Braun , daß die schwarzweißrote Fahne zu den Toten des

Weltkrieges gehöre, die man ruhen lassen solle, hat das Jun¬
kerorgan ganz aus dem Häuschen gebracht .

Aber gerade dieses Wort trifft ins Schwarze. Denn der
Streit geht nicht um beliebige Farben und deren Wahl aus
ästhetischen oder dekorativen Gesichtspunkten , sondern hinter
dem Flaggenstreit steht in letzter Linie die reaktionäre Ab¬
sicht, das alte , in den Abgrund gestürzte System wieder auf-
zurtchten . Und dieses System gehört zu den Toten des Welt¬
krieges , die man nicht einmal in Ehren ruhen lassen kann.
Dieses System des Kastenstolzes und Herrscherdünkels , dieses
System der Bevormundung und Unfreiheit , das die Deutsch¬
nationalen immer wieder in falscher Gloriole erstrahlen las¬
sen möchten , hat im Weltkrieg schmählich Bankerott
gemacht , ist Kern und Ursache der Niederlage und ihres
Elends . Ein System, das den jetzt allseitig als politischen
Erznarren anerkannten Ludendorff zum Diktator des über
dem Abgrund hängenden Deutschlands erhob, das diesem Ka¬
detten im Großformat nicht nur die militärische, sondern die
politische Leitung in einer Situation anvertraute , in der
kühlster und klarster Verstand erfordert wurden , ein System,
das an die Spitze des Reiche seinen größenwahnsinnigen , halt¬
los dilettierenden Monarchen fetzte , ein solches System mußte
zu Grunde gehen und hat sich selber sein Grab ge¬

raden . Will es aus diesem Grabe hervor , so darf ihm das
egister seiner Sünden nicht erspart bleiben.

Niemand kennt dieses Sündenregister besser als die Deutsch¬
nationalen . Sind sie es doch gewesen , die in ihrem ersten
Programm — vom Dezember 1918 — als Verfassung Deutsch¬
lands „die nach den letzten Ereignissen allein mögliche
parlamentarische Regierungsform " forderten .
Sie selber haben damals das alte System und damit auch
seine Farben preiegegeben, forderte doch damals sogar der
deutschvölkische Herr W u l l e die historischen schwarzrotgol¬
denen Karben für das neue Reich !

Was beabsichtigt überhaupt die ganze Propaganda , die
sie neuerdings wieder mit aller Macht für die selbst von ihnen
vorübergehend preisgegebenen schwarzweißroten Farben ent¬
fesseln? Es ist nichts als ein Manöver , um ihre Anhänger
Uber ihre tatsächliche Regierungspolitik hinweg¬
zutäuschen . Die Richtlinien sollen vergessen gemacht werden,
die Annahme der Entwaffnungsnote , die Schleifung der Ost¬
festungen, die Völkerbundsverhandlungen in Genf, die Betei¬
ligung an der interparlamentarischen Konferenz in Paris
usw . usw . Man braucht Agitationsgeschrei für die nächsten
Wahlen , wie das die Kreuzzeitung bereits mit erfreulicher
Offenheit verrät . Mit dem Appell an sentimentale Krieger¬
vereinsgefühle soll die deutschnationale Wählerschaft darüber
hinweggetäuscht werden, daß die Aera der deutschnationalen
Ministerherrlichkeit weder einen grundsätzlichen Wechsel der
Außenpolitik noch einen tatsächlichen Vorstoß gegen die be¬
kämpfte Staatsform gebracht hat . Aber die Deutschnationa¬
len irren Über die Wirkung dieser Agitation . Ihre heraus¬
fordernden Gesten und Reden find das beste Mittel , den re¬
publikanischen Gedanken weiter zu stärken . Das Volk begreift
durchaus, was hinter dem angeblichen Flaggenstreit steht .
Und das Volk will nickt zurück in die Knechtschaft des Junker¬
tums . Schließlich will das sogar Herr Koch nicht . Oder bil¬
det er sich ein, daß er auch unter dem alten System hätte Mi¬
nister sein können? !

Sie holländischen
« atsherrenwahlen

Amsterdam, 8. Sevt. ( Eig . Bericht.) Die niederländischen
Ratsherrenwahlen baben in Amsterdam zu einer ernsten Krise in
der Gemeindeverwaltung geführt . Zunächst besetzte der Bürgerblock
da» von dem Sozialdemokraten Wibaut seit mehr als 10 Jahren
verwaltete Finanzdezernat mit seinem Kandidaten Ter Haar . Al»
dann Wibaut und De Miranda für andere Aemter wiedergewählt
wurden , war es natürlich , daß sie sich ihre Entscheidung bis zur
Wahl des letzten Ratsherrn vorvebielten , da die Plenarversamm¬
lung - der Amsterdamer Bezirksvereine ihre Entscheidung klar und
deutlich dahingehend getroffen hatte , daß die Fraktion entweder
wie bisher drei oder keinen Ratsherrn stelle . An letzter Stelle
wurde schließlich der freisinnige Demokrat Dr . Abrahams gewählt ,

Wotan, der Wolfsstunü
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Eurwood
86 (Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung.)
Mißmutig kehrt « Wotan zum Windbruch zurück. Erauwolf

folgte ihm und sie legten sich beide in der warmen Sonne nieder.
Eine halbe Stunde später kroch der Patriarch, von den älteren
Bibern gefolgt, an der entgegengesetzten Seite ans Ufer. Sie
fuhren in ihrer Arbeit fort , als ob nichts geschehen wäre . Die
Baumfäller kehrten zu ihren Stämmen zurück — andere arbeiteten
im Wasser und schlevvten Ladungen von Erde und Aesteit hinzu.
Ueber die Mitte des Teiches hinaus schwamm aber nicht einer von
ihnen . Es war gleichsam die Todeslinie . Wohl ein dutzendmal
während der nächsten Stunden kam einer der nächsten Biber bis
dicht an die Linie heran , blieb ein paar Sekunden dort und schaute
regungslos auf die glänzenden, leblosen Körper der Jungen, die
Wotan getötet hatte . Vielleicht war es die Mutter der beiden!
Und als ob Erauwolf es mit ihren fein entwickelten Sinnen spürte,
trabte sie jedesmal dann zu den kleinen Leichen herunter , um sie
zu beschnüffeln , wenn die Bibermutter die Todeslinie erreicht batte .

Die erste wilde Erregung batte Wotan verlassen, jetzt beobachtete
er die Eindringlinge ruhig und aufmerksam. Er hatte erfahren ,
daß «» keine streitbaren Tiere waren . Sie flohen vor ihm wie
eine Schar Kaninchen, trotzdem er ihnen als einziger Feind gegen -
übetstand . Selbst ihr Führer, der Patriarch, batte ihn nicht ange¬
griffen , und er sagte sich , dah er diese merkwürdigen Tier« , die im
Wasser und auf dem Lande lebten , jagen muhte wir Kaninchen und
Rebhühner . Am frühen Nachmittag schlich er darum vorsichtig
von Grauwolf gefolgt in das Gebüsch . Di« List , die «r bei der
Kaninchenjagd oft angewendet hatte , wollte er jetzt auch bei den
Bibern «ersuchen ! Er tat , als ob er sich entfernen wollte, doch
hinter dem Windbruch wendete er um und trabte mit dem Wind
auf den Dach zu. Nachdem er eine Viertelmcile stromaufwärts
zurückgelegt batte , kam er in das überschwemmte Gebiet. Er lieh
Grauwolf an der Windbruchseite zurück und durchschwamm den Bach .

Am entgegengesetzten Ufer angekommen, lies er in der Richtung
auf den Biberdamm zu, etwa zweihundert Meter am Ufer entlang .
Dichtes Gebüsch verbarg ihn den Augen du ahnungslosen Tier, .
So gelang es ihm , sich ungesehen aus ein oder zwei Sprünge dem
Teich zu nähern . Dann kauerte er sich nieder — um die Gelegenheit
zu einem Angriff abzuwarten . Die meisten Biber arbeiteten jetzt
im Wasser . Nur vier oder fünf befanden sich an Land , dicht am
Ufer in einiger Entfernung stromaufwärts . Gerade schickte Wotan
sich an , auf die Biber am Ufer einen wilden Angriff zu machen , als

eine Bewegung auf dem Damm seine Aufmerksamkeitfesselte . Zwei
oder drei Biber waren damit beschäftigt, den Damm zu befestigen.
Schnell wie der Blitz glitt Wotan aus seinem Versteck zu einer ge¬
schützten Stelle hinter dem Damm ; hier war das Wasser sehr flach ,
denn die Sauvtmenge des Stromes staute sich am anderen Ufer.
So begann Wotan das Wasser »u durchwaten. Es reichte ihm
nirgends weiter als bis an den Bauch. Der Wind war ihm günstig
— keiner der Biber bemerkte ihn . Das Plätschern des fliehenden
Wassers Ubertönte das Geräusch , das er verursachte. Schon hörte
er die Biber über sich arbeiten . Vorsichtig begann er an den Zwei¬
gen der gefällten Birke emporzuklettern . Ein paar Sekunden spä¬
ter erhob er Kopf und Schultern über dem Kamm des Dammes
und sah kaum einen Schritt von sich entfernt , den alten Patriarchen
damit beschäftigt , ein Stück Pavvelstamm , dick wie ein Mannes¬
arm und etwa drei Fuh lang , zu bearbetten . So eifrig war er bei
seiner Arbeit , dah er Wotan weder sah noch hörte . Einer der Biber,
der am User arbeitete , stieh einen schrillen Warnungsschrei aus und
sprang in den Teich . Da erst blickte der Patriarch aus — dicht vor
ihm funkelten Wotans rote Augen, blitzten seine entblöbten Fang¬
zähne ! Schnell warf er sich zurück — doch zur Flucht war es schon
zu spät. Che er ins Wasser konnte, war Wotan über ihn berge-
fallen und schlug ihm die Zähne ins Genick. Auf dem äbschülstgen
Damm jedoch verlor Wotan den sicheren Halt unter den Füßen —
des Patriarchen meitelscharfe Zähne packten ihn an der Kehle und
tm nächsten Augenblick stürzten beide, fest Ineinander verbissen, in
das tiefe Wasser des Teiches .

Jetzt war der alte Patriarch in seinem Element ! Fester schlug
er die Zähne in den Hals des Gegners und wie einen Bleiklotz
lieh er feinen schweren Körper in die Tiefe sinken — Wotan mit sich
ziehend. Wasser stürzte dem Hund in Augen , Maul und Rase. Er
hörte und sah nichts mehr — die Sinne schwanden ihm, aber an¬
statt zu versuchen , so schnell wie möglich an die Oberfläche zu ge¬
langen — grub er die Zähne nur noch tiefer in das Genick des
Patriarchen. Schneller und lchneller ging die Fahrt abwärts — in
kurzer Zeit war der weiche Grund des Teiches erreicht und sekun¬
denlang wälzten sich die beiden Gegner im Schlamm. Dann ver¬
lor Wotan den Halt. Jetzt hteh es um das eigene Leben kämpfen
und wieder die Oberfläche und frische Luft zu erreichen. Was küm¬
merte ihn noch der Patriarch — noch ein paar Sekunden unter
Wasser brachten ihm den sicheren Tod. Mit aller Kraft der mäch¬
tigen Glieder versuchte Wotan , von dem Biber loszukommen — an
Land wäre es ihm wobl gelungen, doch hier unter Wasser war des
Patriarchen Griff gefährlicher als die Krallen des Luchses . Und
eine neu« Gefahr drohte — das Wasser wirbelte plötzlich über
ihnen und ein zweiter Biber tauchte dicht neben dem kämpfenden
Paar auf . Mit geschmeidigen Bewegungen glitt er näher heran,
bereit , dem Führer zu helfen. In diesem Augenblick gab der Pa¬

der sich allerdings ebenfalls die Entscheidung vorbehielt . Wiba B
und De Miranda erklärten daraufhin , dah sie unter diesen Iw “"'
den ihre Ernennung rum Ratsherrn nicht annehmen könnten.
freisinnige Demokrat Dr . Abraham hat die Wahl ebenfalls nm
angenommen . ... .

Es sind deshalb nach wie vor drei Ratsherrnsitze unbesetzt ; um
sie dürfte am Freitag die Entscheidung fallen. Der Bürgerbio
scheint es auf eine Kraftprobe ankommen zu lassen .

Gegen die Schulredellen
im Zentrum

Eine Kundgebung des Reichsparteivorstandes de :
Zentrumspartei .

Dortmund » 9 . Sept . (Eig . Bericht.) Der Reichopartc ^.
Vorstand des Zentrums und der Vorstand der Reichstagsst" '

tion befaßte sich im Anschluß an den Katholikentag mit der
politischen und der innerpolitischen Lage. Rach einer eim
gehenden Aussprache wurde einstimmig folgende Kund -
gebung beschlossen :

„Die Verteidigung und Förderung der Konfesstonsschulen da
seit je zu den vornehmsten Aufgaben und Grundsätzen der 3cB‘
trumspartei gebärt . So ist auch in den Richtlinien des Jovrc
1922 und ebenso in einem von der Zentrumsfraktion des Reichs
tags einstimmig gebilligten Manifest vom 21 . Januar 1927 de
gesetzliche Schutz der konfessionellen Schule sowie die Wahrung m
Gewissensfreiheit und des Elternrechts als ein wesentliches Ziel »£
Zentrumspolitik festgestellt . Im Verfolg dieses Standpunktes va
die Zentrumspartet wiederholt den baldigen Erlab eines Reichs
schulgesetzes zur Ausführung des Artikels 116 der Verfassung u";
damit die Sicherheit der konfessionellen Schule im Sinne,
Verfassung gefordert . Der zurzeit zur Beratung vorliegende
wurf eines Reichsschulgesetzes entspricht vorbehaltlich notwendM
Verbesserung im Einzelnen diesem Verlangen .

Der Vorstand der deutschen Zentrumsvartei und der Reichs
tagsfraktion des Zentrums sprach deshalb einmütig die ichärm
Mihbilligung darüber aus, dah Angehörige der ZentrumspaktN'
sogar der Zentrumsfraktionen in öffentlichen Kundgebungen F
bereits jetzt Segen den vorliegenden Relchsschulgesetzentwuri «J

®
gesprochen haben , ohne erst weitere Beratung abzuwarten .
seine Parteiangebörige sind bedauerlicherweise so weit gegau^ "'
die Simnltanschule als die auch für die Erziehung des Kindes E
teilhafterr zu erklären , eine Auffassung, die mit dem StandvuM
der Zentrumsvartei unvereinbar ist . ..

Die Vorstände warnen die Parteiangehörigen aufs ernsteiA
in der Sorge für die Sicherheit der Konfessionsschule nicht nav'
zulassen . Wer den Schutz der konfessionellen Schulen durch
Reichsgcsetz soweit an ihm liegt , durch persönliche Maßnahmen■
verhindern sucht, stellt sich a u b e rh a l b der Zentrumspartei. «A
läßlich dieser und anderer Vorgänge innerhalb der Partei halten P4
die Vorstände für verpflichtet, erneut und mit Nachdruck daE
hinzuweisen, daß Bestand und Erfolge der Zentrumspartei m"
bloß von der Einmütigkeit im Grundsätzlichen, sondern auch
der verantwortungsbewußten Anordnung und Mitarbeit
Parteirugehöriger abhängig sind. Alle, die es ernst mit der
trumspartei meinen , müssen dessen eingedenk sein . .

In der letzten Zeit sind in gegnerischen Blättern von Pak^'
Mitgliedern Angriffe gehässigster und ehrenrührigster Art ß e8<,
Persönlichkeiten, die in Vertrauensposten der Partei an vera " !,
wörtlichen Stellungen sind , erhoben worden. Di« Vorstände
sen diese illoyale und jeder Zentrumsgesinnung bare Kamvi^
weise mit schärfster Entrüstung ab. Wer mit solchen Waffen
seine politische Meinung kämpft, kann nicht mehr als Zentrl >n>®
mann gelten , geschweige denn als Zentrumspublizist angelet ^werden ! > ;

Die Entschließung verzichtet darauf , die Persönlichkeit *"'
gegen die sie sich wendet, zu nennen , aber zweifellos ist I*
gedacht gegen den Reichskanzler a . D . Dr . W i r t h , den F
kannten Zentrumspublizisten Dr . T e t p e l und den evan
gelischen Zentrumsabgeordneten Adam Röder . %tt$ ?
dürfen diese vorläufig nicht daran denken , aus der 3 *"
trumspartei auszutreten , und da auch der Vorstand des 3CA
trums sich der parteipolitischen Gefahr bewußt ist, die f"
einem Ausschluß der genannten Persönlichkeiten verbünd*
ist, ist die Entschließung praktisch ohne Bedeutung . Sie
wahrscheinlich das bleiben, was sie ist, eine Beruhigungsp '"
für die deutschnationalen Freunde des Zentrums . .

triarch Wotan frei . Er merkte, daß sein wilder Feind auch
ihm abgelassen batte. — Er war nicht rachsüchtig und blutdürst '

Es war keine Sekunde zu früh für Wotan . Mit ein
matten Bewegungen erreichte er die Wasseroberfläche — schon " „
ertrunken gelang es ihm gerade noch, sich mit den Vorderpfoten ,
einen dünnen Zweig zu klammern , der vom Damm in das
hinausragte. Das Wasser rann ihm aus Mund und Nase — ®fl

. j
sog er in gierigen Zügen die frische Lust ein . Zehn Minuten ®
er an dem Zweig , erst dann wagte er es, die kurze Strecke
Ufer zu schwimmen . Als er es endlich erreichte, kroch er müw ^und erschöpft die steile Böschung hinauf . Oben angelangt &0* . cl),mit lang beraushängender Zunge und zitternden Gliedern. FA,,)
Er war besiegt worden — vollständig besiegt ! Und ein
ohne Fangzähne hatte ihn so zugerichtet — beschämt und j
näßt schlich er hinkend zum Windbruch, legte sich in die Sonne ^
stieß ein winselndes Geheul aus. Rach kurzer Zeit trabte Gra«
zu ihm heraus und ließ sich neben ihm nieder .

Dieser Vorfall lieb Wotans Haß zu einer verzehrenden L« 0
schaft anwachsen — sein Verlangen , die Eindringlinge 3»
Nichten , stieg von Tag zu Tag . l UIt&Die Biber führten ihre Betonarbeit untar Wasser
sicher fort — der Damm wurde mit jedem Tage breiter und
Da» Wasser de» Teiches stieg von Stunde zu Stunde, und •
weiter trat der Bach über seine Ufer. Schon umspielte er die ®

(f
kung , die den Wtndbruch umgab — fuhren die Biber so *!*
Arbeit fort , dann würden sich Wotan und Grauwolf in

m{Ctt
zwei Wochen auf einer schmalen Insel ln einem iiberschw*m
Sumpfgebiet befinden ! „ Ljigt

Unaufhörlich lag Wotan auf der Lauet, um unvoN ^
Stammesgenossen des Patriarchen zu überfallen . Er entferm
nur kurze Zeit vom Windbruch, wenn er Nahrung für sick "
Gefährtin eriagen wollte . Am dritten Tage nach dem Komm ^
ter Wasser gelang es ihm, einen großen Biber zu töten , der st^ .^ e
Weidengebüsch »u sehr genähert hatte . In ein paar Äuge »^ ^st
hatten Wotans scharfe Fangzähne das Tier in Fetzen "** tss *"'

^fl,te
Tage später wagten sich ein paar junge Biber in die übersch" *

ggo*
Senkung hinter dem Windbruch. Mit heilerem Geheul ft«*» *

ft tt
tan in das flache Wasser und tötete drei von ihnen mit **
kräftigen Bissen . Rach diesen Vorkommnissen arbeiteten
vorsichtig geworden, fast nur noch in der Nacht . — Doch Le ''
war — wie all« Wölfe — ein nächtliches Raubtier. — 2« ^gttii
den ersten Nächten tötete er wieder einen alten Biber,
ihm bis jetzt schon sieben der Eindringlinge zum Ovie* 6
da tauchte ein neuer Gegner der Biber auf , der Wotan
desgenossen im Kampf gegen die Biber wurde . Es war der
Feind der Biber — der Otter.

(Fortsetzung folgt .)
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Kann die Reichsbahn höhere Löhne
und Sehätter tragen ?

zu beantworten . Bei
BerwaltungsvertreterFrage ist io ohne weiteres nicht

diesbezüglichen Aeuberungcn der — --- - - ----- --
ikT « ir den Eindruck haben , dab es die Ausgaben für Lobne

. ^ vebälter leien, die in keinem rechten Verhältnis »u den Em -
des Unternehmens stehen . Das ist jedoch in Wirklichkeit

211® und geht aus den nachstehenden Gegenüberstellungen ein-
Ijdsirei hervor , in denen wir die Zahlen des "Geschäftsjahres
^ mit Igo eingesetzt und für die Zahlen dös Kalenderjahres 1926

" kozentverbältnis festgestellt haben.

Betriebsbrrechnung in Millionen :
1913 1926

Einnahmen 3,058 (100) 4,841 ( 118)
Ausgaben 2 .205 100) 3,881 ( 167)

„ Aeetriebsüberlchub 853 ( 100) 860 ( 100)
Aach diesen Zahlen sind die Einnahmen des verflossenen ^ ah-

l Um 48 Proz . höher gewesen als 1913. Wird die Ecldentwer -
uusgelchaltet , die wir für 1926 mit 40 Proz . glauben richtig

Men zu haben , dann ist festzustellen , dab die Einnahmen des
^ uus nicht glänzenden Jahres 1926 doch noch um 8 Proz . über
" ft des Rekordjahres 1913 liegen .

Ansgaben sind um 67 Proz . gröber als 1913 und liegen
V - wieder bei Berücksichtigung der Geldentwertung — um
^ k®,en über denen des Jahres 1913. Infolgedessen ist der Be-
.^ b»rschuh entsprechend klein» denn er betragt nur 860 Millro -
A .ark gegenüber den 853 Millionen vom Jahre 1913.

l vn *e k>ie Ausgabevosten der Betriebsrechnung des Jahres 1912
Ungleich zu denen von 1913 beschaffen sind , soll nachstehende
^ diiberstellung zeigen :

Ausgaben in Millionen :

A? der Angellten und Löhne der
» " 'lfskräfte und Betriebsarbeiter .
*« 8 '
Ĵ Sebalt und Wartegeld

^ Ualning und Ergänzung
Ausstattung .
. .Ualtung und Ergänzung der bau -

der

Haltung und Ergänzung der ma-

1913 1926
557 ( 100) 1,043 ( 187)

297 (100) 349 (117)
114 ( 100) 418 ( 367)

297 ( 100) 398 ( 134)

349 ( 100) 660 (189)

344 ( 100) 565 ( 164)
137 (100)

u ^ Mellen _
Re der Werkstättenarbeiter

L® '« Ausgabe für Besoldungen erscheint mit 87 Prozent gegen -

fth
Ä« von 1913 als Lbermäbig hoch . Berücksichtigen wir die Ent¬

zug des Geldes mit 40 Prozent , bleibt immer noch eine um 47
j, Ut höhere Ausgabe für die Besoldung der Beamten . Das
J* glänzender Zustand , wenn die Kaufkraft des Beamtenein -
^mens um 47 Prozent höher wäre als im Jahre 1913. Das ist
i? nicht so , weil die Zahl der Beamten gegenüber der Vor-" ' iftit erheblich zugenommen hat .

Zahl der Beschäftigte»
1913 1926

samten . 263 887 ( 100) 320110 ( 121 )
Arbeiter . 428 827 (100) 387120 (90)

Zusammen 692 714 (100) 707 230 ( 102)

Berücksichtigt man also die Zunahme der beschäftigten Beamten
von 21 Prozent , dann ergibt sich eine Steigerung der Ausgaben für
die Besoldung um 26 Prozent . Da aber das Realeinkommen keines
Beamten der Reichsbahn- Gesellschaft um diesen Prozentsatz gegen¬
über 1913 gestiegen ist , müssen wir den Schluß ziehen , dab noch an¬
dere Ausgaben der Summe für die Besoldung zugeschlagen wor¬
den sind .

Die Ausgaben für Löhne der Hilfskräfte und Betriebsarberter
sind nur um 17 Prozent höher als 1913. Da anzunehmen ist, dab
die 56 000 Beamten ( 21 Prozent ) , die 1926 mehr nachgewiesen wer¬
den, zum überwiegenden Teil aus der Eruvve der Hilfskräfte
stammen, ist die verhältnismähig niedrige Summe bei diesen Aus¬
gabevosten erklärlich. »

Die Aufwendungen für Ruhegehalt und Wartegeld betragen
418 Millionen Mark und sind damit um 267 Prozent höher als in
der Vorkriegszeit.

Die Pensionslast der Gesellschaft ist danach um ein Vielfaches
gröber, als die der Reichseisenbahn. Im Jahre . 1913 betrug der
Anteil der Pensionen an den Gesamtausgaben 5,1 Prozent , im ver¬
flossenen Jahre dagegen bereits 11,3 Prozent . Das ist eine unge¬
heure und ungerechte Belastung des Reichsbahnunternehmens , die,
weil feststehend , in schlechteren Zeiten den Haushalt der Gesellschaft
in Gefahr bringen könnte. Gewiß, die Gesellschaft ist nach den
Reichsbahngesetzen zum Tragen der Pensionslasten verpflichtet, aber
gerecht ist diese Einrichtung nicht , denn der übergroße Teil dieser
Pensionen gehört in den Haushalt des Reiches . Die 300 Millionen
Mark , die die Gesellschaft jedes Jahr mehr bereitstellen mub wie
ihre Vorgängerin der Vorkriegszeit , würden hinreichen, den schwer
arbeitenden Arbeitern und Beamten eine menschenwürdige Entloh¬
nung zu sichern.

Für den Unterhalt und für die Ergänzung der baulichen An¬
lagen bat die Gesellschaft 89 Prozent mehr ausgegeben , als 1913.
Unter Berücksichtigung der Geldentwertung beträgt der Mehrauf¬
wand noch rund 120 Millionen Mark . Wir möchten nicht behaup¬
ten , daß die Gesellschaft das Geld verbaut , um den Gewinn nicht so
grob erscheinen zu lassen . Aber 120 Millionen Mark sind ein Be¬
trag , mit dem sich die größte Not des Personals steuern liebe.

Wenn man die beiden Posten Unterhaltung und Ergänzung
der Ausstattung und der maschinellen Anlagen und Fahrzeuge
gegeneinander aufrechnet, dann sind dort auch noch rund 50 Mil¬
lionen realer Mehraufwand festzustellen wie im Jahre 1913. Zum
Vergleich stellen wir die drei Posten der „Unterhaltung und Er¬
gänzung" der beiden letzten Jahre denen von 1913 gegenüber :

1913

Ausstattung . . . . 297
Bauten . 349
Maschinen u . Fahrzeuge 344

1925
in Millionen

440
648
726

1926

398
880
565

Zusammen . . . 990 ( 100) 1,814 ( 183) 1,623 ( 164)
Das Ergebnis ist interessant . Der Mehraufwand für die

Ausstattung , für bauliche und maschinelle Anlagen und Fahrzeuge
ist im Jahre 1925 um 43 Prozent , und im Jahre 1926 noch um
24 Prozent höher gewesen als in den Jahren der Friedenszeit .
Oder in einer Summe ausgedrllckt , beträgt der Realmehrverbrauch
für diese Zwecke in den letzten beiden Jahren rund 660 Millionen
Mark . Bei einigem guten Willen müßten sich doch hierbei , wie

schon angedeutet , einige 100 Millionen für die Erhöhung der Löhne
und Gehälter einsvaren lasten, zuNtzal nicht davon gesprochen wer¬
den kann, dab die betriebliche Verfassung der Reichsbahn jetzt
schlechter ist als in der Vorkriegszeit.

Zum Schluß läßt sich feststcllen , dab die Reichsbahngesellschaft
durch die Reparationsverpslichtung nicht in ihrer Bewegungsfrei¬
heit gehindert ist. Trotz der verhältnismäbig groben Lasten hat sie
in den vergangenen beiden Jahren des Betriebsrechts nicht nur
für die Unterhaltung und Ergänzung der Anlagen viel mehr tun
können als in den Jahren vor dem Kriege getan worden ist , son¬
dern bat die um ein Vielfaches gesteigerten Penfionslasten ge¬
tragen . Nur wenn die Organisationen des Personals mit Lohn-
und Eehaltsforderungen an die Gesellschaft herantreten , glaubt
man mit dem Hinweis auf die drückenden Reparationslasten jede
Kritik ihrer Geschäftsführung im Keime ersticken zu müssen .

Nach den Veröffentlichungen der Verwaltung liegt das Real¬
einkommen eines Eisenbahnarbeiter um 21 Prozent , und das eines
Schaffners um 15 Prozent über dem Vorkriegseinkommen. Wenn
man es so liest , mag es leidlich scheinen ! Wenn wir uns aber die
Borkriegseinkommen des Personals genau anseben, müssen wir fest¬
stellen , dab Stundenlöhne von 42 Pfg . und Monatseinkommen der
Gruppe III von 125 Ji in Friedensreiten schon Hungerlöhne
waren .

Die Rationalisierung , die auch vor dem Eisenbahnbetrieb nicht
haltgemacht hat , hat das Arbeitstempo ungeheuer gesteigert, und
verlangt dem Personal Leistungen ab , die keineswegs mit der
Einkommenserhöhung von 21 bezw . 15 Prozent als abgegolten
bezeichnet werden können . Es sind also genau wie in der Friodcns -
zeit auch heute noch Sungerlöhne , die die Gesellschaft ihrem Per¬
sonal zahlt.

Das ist eine betrübliche Feststellung, aber wir haben keine Ver¬
anlassung, etwas zu verschweigen , was zu hören der Reichsbahn¬
gesellschaft unangenehm ist . Die Reichsbahngesellschaft konnte schon
im verflossenen Jahre höhere Löhne und Gehälter zahlen. Sie
kann es in weit stärkerem Matze in diesem Jahre , das sich in den
ersten 3 Monaten so überaus günstig angelassen hat , und das einen
Vetriebsüberschub von 1000 Millionen verspricht. Dab die Gesell¬
schaft aus sich heraus etwas tun wird , ist nach der ganzen Ein¬
stellung des Verwaltungsrates nicht zu erwarten . Es gibt noch
eine Möglichkeit, und das ist der organisatorische Druck des Per¬
sonals , mit Hilfe dessen sich nach dieser Hinsicht etwas ercichen
läßt . Danach ist es Pflicht eines jeden Kollegen, der seine wirt¬
schaftliche Lage und die seiner Familie verbessern will , sich dem
Einheitsverband anzuschließen . Der Einheitsverband kämpft für
einen gröberen Anteil am Vetriebsüberschub. Der Anteil mub so
grob sein , daß er der erhöhten Arbeitsleistung und der großen
Verantwortung des Personals entspricht.

HöchstbezugsSauer
in der Erwerbslosrnfürforge

MTB . Berlin , 8 . Sevt . Angesichts der günstigen Entwicklung
des Arbeitsmarktes hat der Reichsarbeitsminister die allgemeine
Söchstbezugsdauer in der Erwerbslosenfürsorge mit Wirkung vom
12 . September 1927 ab grundsätzlich wieder auf das regelmäßige
Mab von 26 Wochen festgesetz . Bis zu 39 Wochen darf die Un¬
terstützung nur noch in folgenden Berufen gewährt werden : Gärt¬
nerei , Metallverarbeitung und Industrie der Maschinen, Leder¬
industrie, Holz- und Schnitzstoffgewerbe , Bekleidungsgewerbe¬
angestellte. Die Befugnis der örtlichen Stellen , zur Vermeidung
unbilliger Härten die Unterstützungsdauer im Einzelfall bis zu 13
Wochen zu verlängern , bleibt unberührt .

MASSARY EDEL WIE
DER NAME

Sozialistische Feierstunde
Ich bin nicht , was ich gewiß hätte werden kön¬

nen. Das Schicksal stritt zu früh wider mich.
Schiller.

C ? war der junge Schiller , der mit diesen Worten sein Leid
M bo widersinnig erschien ihm das Leben. So hart batte

^ vackt . Er strebte aus sich heraus , nach seinem Wesen und
Nta ". anders , als es das Leben gewollt hat . Die Verhältnisse
Kg Zl 'bn , von seiner geraden , ungehemmten geistigen Entwick -
? ft sV und so erlebte er den ganzen Zwiespalti , der da war zwi -
\ L 'UN und Sein , zwischen Wollen und Können , zwischen Mensch
■ C l,d>leit-

®as war er schon damals trotz alledem ! — Was wäre er
toi » *"* schon damals gewesen , hätte ihn das Leben nicht so

"°°° ckt !
nicht , was ich gewib hätte werden können"

. Welch
n« Klage ! Welch bitterer Vorwurf an das Leben ! — Und

y
b ' e (er Schmer, in uns das Herz zum Mitgefühl ! —

bu
' ° ' st die Welt für uns alle. Bist du denn , du Mitmensch,

^ >»1 wiß hättest werden können ? lleber dem Leben waltet
s »Schicksal" , das den Menschen abführt von dem , was

. n kann .
^ !chw,f? ^®nschenbruder i,» - - . . . . « ** . .-
f trägt gröbere Menschlichkeit in sich , als du vermutest.
^ ®erw» - und Schwächen , in den sittlichen Mängeln , ja in

' °ubeit , da spiegelt die Welt sich . Und nur was im Bu -
das

ist mehr , als er scheint. Deine Mcn-

2> bil . ^ ubeit . da spiegelt die Welt sich . Und nur was im”
* ŝ ckt , verborgen , gedrückt , mißbildet , entstellt :

l "’ ft)[f e
o e ten Bruder ! Verzeih deiner Schwester ! Nimm sie

sind ! Entrüste dich über das Schlechte , doch lab es

k . 8CBCn das „Schicksal" , unter dem Menschen leiden.
" ^t«r?d tieben und zu schätzen wegen dem , was er unter besse -

$qs .
u Geworden wäre , bittet der Dichter.' st das grobe und tiefe Verstehen der Welt .

Dr . Gustav S o f f m a n n.

I unt
^ llkühne Erpeöilion

des Aeuquators , auf dem 140. Grade östlicher Länge
V "ftetbnTfc m e südlicher Breite , weist die Landkarte noch im -
^ tun »

o Aeu-Euineas einen weiben Fleck auf . Jetzt macht
Kk ^ ekann? Schwede , der Ingenieur O l s ! e n auf den Weg, die -
«h, Oute ^ Land zu erforschen . Sein Gepäck ist gering ; nur ein

Arzneien und dergleichen . Alle schweren Aus-
' *8*1, « staube beabsichtigt er in Sidney zu kaufen. Er reist

Rechnung , doch wird er dem ethnographischen Museum

Stockholm etliche seiner Funde überlassen. Er macht die Reise in
Gesellschaft zweier Herren vom geologischen Verein in Lund . So¬
bald Olssen zurückkehrt , wird er Vorträge über seine Reisen halten
und auch ein Buch darüber schreiben Olssen gehört nicht zu den
vielgereisten Forschern; seine bisherigen Reiseerfahrungen gründen
sich alls seinem Aufenthalt in Kanada , wo er Bären gejagt hat ;
aber er ist ein geübter Svortsmann und hat u . a . erste Preise im
Speerwerfen errungen . Seine Gesundheit ist hervorragend . Seine
einzige Besorgnis gilt eventuellen Erkältungen , die natürlich in
einem Klima wie dem von Neu-Guinea und unter so primitiven
Verhältnissen die gröbte Tragweite haben können .

Olssen beabsichtigt , über England nach Australien zu reisen, um
dort mit seinen Reisegenossen zusammenzutreffen. Sie werden von
Sidney aus zu Schiff an der Ostküste entlang um Neu -Guinea ber¬
umfahren und in Timka , das etwa auf dem 140. Grade östlicher
Breite liegt , an Land geben . Der Küstenstrich ist hier von Papuas
bewohnt , die nicht Menschenfresser sind , sondern Ackerbau und Vieh¬
zucht treiben . Von diesem Volksstamm sollen 5—6 Männer für die
Expedition ins Innere als Träger des Gepäcks und der zu erwar¬
tenden Funde mitgenommen werden. Wenn die Reisenden in die
Berge kommen , werden sie eine feste Hütte bauen , die als Basis der
ganzen Expedition dienen soll.

Von allen , die bisher einen Vorstob in das unbekannte Gebiet
unternahmen , ist niemals einer zurückgekehrt ! Vielleicht
sind sie von Menschenfressern , vielleicht von wilden Tieren oufge-
fressen oder von Krankheiten dahingerasft waren . Dabei bat es sich
bei diesen früheren Expeditionen immer um gröbere Unternehmun¬
gen gehandelt . Vor dreißig Jahren ist eine Forschergesellschaft von
dreibig Mann nur bis an das Südland gekommen , wo sie sofort von
Menschenfressern überwältigt wurde . Ebenso ist vor wenigen Iah
ren eine grobe , aus Amerikanern und Engländern bestehende Erve
dition verschwunden . Natürlich kann diesem wagemutigen junger
Schweden das gleiche Schicksal bevorstehen , keinerlei Schutz dagege ,
ist möglich ; er rechnet auch durchaus mit dieser Möglichkeit, ist abc .
dennoch entschlossen , so weit wie möglich in das Unbekannte vorzu
dringen . Und zwar gedenkt er 600 Kilometer von der Nordküste
nach Süden zu gehen , aber nach Möglichkeit das Gebiet der Men¬
schenfresser zu vermeiden. Beim weiteren Vordringen sollen immer
neue Hütten gebaut werden, um die Untersuchungen mit der nöti¬
ge . ! Sorgfalt und Genauigkeit vornehmen zu können .

Olssen hat seine Pläne unter Berücksichtigung der klimatischen
Verhältnisse gemacht . Von Ende Mai bis in den August hinein
dauert in jener Gegend die grobe Regenzeit, die von den Passat -
w '

.nden gebracht wird . Auf diese Regenzeit folgt eine Zeit mit voll¬
kommen klarem Wetter und sanften Winden , — dem Monsun , der
von Nordwesten webt , und meistens anfangs September einsetzt . Zu
di 'ser Zeit ist die kleine mutige Etvedition marschbereit, kann also
das klare und günstige Wetter ausnützen.

Die Dauer der Reise ist auf mehrere Jahre berechnet und es
wird lange dauern , bis die ersten Nachrichten über die Erlebnisse

der Kühnen einlaüfen ; vielleicht wird niemand sie Wiedersehen ,
vielleicht werden sie interessantere Berichte erstatten können , als
jemals ein Forschungsreisender heimzubringen vermochte . Im gan¬
zen — so verwegen das Unternehmen dieser drei Männer erscheint
— kann wohl angenommen werden , dab gerade die Kleinheit der
Reisegesellschaft eine gewisse Gewähr für ein Durchschlüpfenkönnen
bietet . Grobe Expeditionen haben naturgemäß einen ungeheuren
Apparat nötig , der in jeder Wildnis oft vielleicht gerade zum Ver¬
hängnis wird . Jetzt kommen svortgewobnte Männer , abghärtet , ge¬
stählt , ganz aus sich gestellt — vielleicht gelingt es ihnen , was ihren
Vorgängern nicht gelang . Jedenfalls ist ihnen alles Gute für die
Reise zu wünschen , denn wir sehen in ihr ein erfreuliches Zeichen ,
dab Wagemut und Forschertrieb nicht ausgestorben sind. Und doch
bleibt es eine Frage : Werden diese Männer , die in das offene Tor
des Todes eintreten , eines Tages noch einmal hervortreten ? Wer¬
den wir durch sie erfahren , welche Abenteuer jene unerichlossene
Wildnis birgt , oder werden sie ewig stumm bleiben wie alle vor
ihnen, die den gleichen Weg gegangen sind ? Mit einer Frage blei¬
ben wir zurück. Und nur unsere Hoffnung vermag sie zu begleiten.

E r n st Ho ! '

Theater und Musik
Badisches Landestheater . In der am Sonntag , den 11 . Sevt .,

zur Aufführung gelangenden Over „Fra Diavolo " singen folgende
neue Kräfte des Landestheaters : Jenny Schneider (Zerline ) und
Hansy Weiner (Pamele ) . Die letztere , die als neue Svielaltistin
verpflichtet wurde , gastierte bereits vergangene- Spielzeit sowohl
in den „Lustigen Weibern " als Frau Reich wie in „Zauberflöte "
als „Zweite Dame" mit schönem Erfolg . Josef Witt , der neue
lyrische Tenor , der bisher in Preslau engagiert war und auch an
anderen groben Bühnen schöne Erfolge errang , singt die Titelrolle .
Er gastierte in der letzten Spielzeit als Linkerton in „Madame
Butterfly " und dürfte so vielen Besuchern unseres Theaters nichi
mehr unbekannt sein . Den Lorenzo singt der neue Tenorbuffo
Karl Laufkötter , der vergangene Spielzeit erfolgreich in
„Meistersinger" als David gastierte.

Eine Deutsche Dichterwoche wird von der Deutschen Theater .
Ausstellung Magdeburg 1927 in der dritten Sevtemberwoche, vom
18 . bis 24 . September , veranstaltet . An jedem Abend dieser Woche
wird einer der namhaftesten lebenden deutschen Dichter über sein
Werden sprechen und aus seinen Dichtungen vorlesen. Diese Abende
finden im Vortragshause der Deutschen Theater -Ausstellung statt
und sollen einen kurzen lleberblick über den heutigen Stand der
dramatischen Dichtung geben . Ihre Mitwirkung haben bisher
zugesagt : Ludwig Fulda , Wilhelm Schmidtbonn, Walter von
Molo , Wilhelm von Scholz , Herbert Eulenberg und Walter Hasen -
elever.

/
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 10 . Sepembsr 1927.

Sefchichtskaiender
10 . Sevt . 1721 Friede zu Nystadt (Ende d . Nord . Krieges ) . —

1806 -fSvrachforscher I . Ehr . Adelung . — 1849 "Anatom August
von Froriev - — 1878 Vorlage des zweiten Sozialistengesetzes .
1911 Sozialistischer Parteitag in Jena . — 1917 Beginn der russi¬
schen Gegenrevolution . — 1919 Oesterreich unterzeichnet den Frieden
mit der Entente .

11 . Sevt . 1723 "Pädagoge Joh . B . Basedow . — 1816 "Mechaniker
Karl Zeih . — 1823 ^ Englischer Volkswirtschastler Ricardo . — 1848
Bauernunruhen in Schlesien . — 1851 "Altsozialist Hermann Mol -
kenbuhr . — 1867 Erste Sitzung des Norddeutschen Reichstag . —
1886 s-Afrikareisendet E . Flegel . — 1921 Rücktritt des bayerischen
Ministers Kahr .

Die Zeitungsausträgerin
Die Tageszeitung berichtet im unaufhörlichen Wechsel der täg¬

lichen Begebenheiten über das Neueste und Wichtigste . Wenig
findet man in den Zeitungssvalten , dab auch einmal der stillen ,
gewissenhaften und treuen Arbeit der Zeitungsträgerin
gedacht wird , von der nun in den folgenden Zeilen ein wenig die
Rede sein soll.

Ein Teil der feingegliederten , auf Minutenarbeit eingestellten
Betriebs einer täglich erscheinenden Zeitung ist auch die zum Ee -
samträderwerk gehörende Tätigkeit des Zeitungsboten , besser gesagt ,
der Zeitungsfrau , denn Frauen sind es in überwiegendem Mähe ,
die die Abonnenten — neben der Post *— mit dem von ihnen
abonnierten Organ tagtäglich zu bestimmter Stunde , wenn nicht
Minute , versorgen . Erst mit dem Anwachsen der Zeitungsabonnen¬
ten bildete sich in den Städten das im Rahmen des Zeitungsfahr¬
dienstes eingespannte Netz der Zeitungsausträgerinnen zu der letz¬
ten Etappe bis zum Lesepublikum aus .

Heute ist fast kein Haushalt mehr ohne eine Zeitung . Vielen
Frauen hat die Ausdehnung und Erweiterung der Erobmacht
Presse lohnende Beschäftigung und vor allen Dingen dauernden
Verdienst verschaff '

%
ft

Das typische Bild der Zeitungsfrau kann man am besten in
den frühesten Morgenstunden schauen , wenn ältere Frauen , vielfach
unbemittelte Witwen oder mittellose , alleinstehende Frauen das
mit Zeitungen vollgevackte , allzu gebrechliche Wägelchen vor sich
herschieben , oder ihre müden und gebrechlichen Arme mit einem
riesigen Zeitungsvaket belastet haben . Jeden Tag , bei jeder Wit¬
terung , in frühester Morgenstunde , wenn fast

' alles noch schläft und
ruht , da schlürfen diese Frauen gesetzten Alters von Haus zu Haus ,
von Strahe zu Strabe . Wieviel Verdruh wird den Zeitungs¬
frauen bereitet , wenn die Haustür noch verschlossen ist, oder wenn
sie unter Zuhilfenahme eines kleinen Taschenlämvchens bis in den
vierten Stock und noch höher keuchend klettern müssen . Es ist nicht
io einfach , auch im Herbst und Winter den Gang der Zeitungszu¬
stellung zu machen , wenn der scharfe, kalte Wind diese alten Frauen
peinigt oder wenn Schneewirbel und prasselnder Regen ihr tolles ,
unerbittliches Sviel treiben . Diesen mühseligen Dienst in Gewohn¬
heit und Pflichtgefühl zu verrichten , erfordert viel Aufopferung .
Sie wissen auch ganz genau , wann sie zu dem oder dem Abonnenten
kommen müsien , um den Abonnementsbetrag zu erheben . Ihr Ver¬
dienst richtet sich nach der Zahl der Abonnenten , der leichter oder
schwerer erarbeitet wird , je nachdem die Abonnenten näher bei¬
einander wohnen oder weitläufig verzettelt ihre Wohnung haben .

Unsere Volksfreundträgerinnen haben es insofern etwas an¬
ders , als die Trägerinnen der Frühzeitungen , als sie erst im Laufe
des Vormittags gegen Mittag zu , den Bolksfreund expedieren
müssen . Es erscheint mir an dieser Stelle nichts Unbilliges ver¬
langt zu sein , wenn man dem Zeitungsleier etwas nahe legt , der
Zeitungsfrau , von der der Verlag pünktliche Arbeit verlangt , die
Arbeit zu erleichtern , indem ihr mit verstehendem Entgegenkom¬
men , besonders ihre wiederholten Gänge wegen der Bezahlung des
Abonnentengeldes erspart . Es wird wohl kein Mensch als ein
besonderes Vergnügen es empfinden , wenn er zwecklos fünf - und
sechsmal dieselben Treppen klettern muh . Auch am zu späten Er¬
scheinen ist die Zeitungsfrau nicht immer schuld, sondern auch Be¬
triebsstörungen können eintreten , welche die Ursachen der Ver¬
spätung sind.

Jeder Mensch will leben . Das Gros der Zeitungsfrauen trägt
noch bürgerliche Zeitungen aus . Dies fei ebenfalls allen sozialistisch
eingestellten Menschen eine ernste Mahnung , nie zu erlahmen in
der Agitation , der werbenden Tätigkeit für den Volksfreund .

Kurt Schövflin .

Vertreterverfammluntz
des Gewerkfchafiskartetts

Am Donnerstag , 8 . September , abends 7 Uhr , tagte im Volks¬
baus die für September fällige Delegiertenoersammlung des Orts¬
ausschusses des ADEB . Karlsruhe - Durlach - Ettlingen . Arheiter -
sekretär Erb macht« zunächst darauf aufmerksam , dah diesen Win¬
ter wieder verschiedene Bildungskurse stattfinden und er
ermahnte die Kollegen eindringlich , von der sich bietenden Bil -
dungsgelegenbeit recht regen Gebrauch zu machen .

Sodann gab Kollege Erb einen Bericht über die am letzten
Sonntag in Offenburg stattgefundene Eewerkschaftskonferenz . Er
ging ganz besonders auf das dort von Gen . Graf gehaltene Re¬
ferat über die „Sozialen Wahlen " ein und betonte , dah wir
bei den dieses Jahr stattfindenen Wahlen versuchen werden , ohne
Wahlkampf auszukommen . Sollte diese Möglichkeit aber nicht ge¬
geben sein , so muh der Wahlkampf ganz energisch mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln geführt werden . In Offenburg sei
ganz besonders auf die Schädlichkeit der Jnnungskrankenkasien htn -
gewiesen worden und es sei verlangt worden , dah die O .K . Karls¬
ruhe aus dem Verband der Betriebskrankenkassen austritt , weil
dies ein ganz reaktionärer Verband ist . Die Ortsausschüsse wurden
von der Offenburger H -mferenz beauftragt , unverzüglich an die
Vorbereitung der sozialen Wahlen heranzugeben . Das Kartell
iahte den einstimmigen Beschluh , den Vorstand zu beauftragen , so¬
fort mit den christlichen Organisationen in Verbindung zu treten
zwecks Aufstellung einer Kompromihliste . Bezüglich der anteiligen
VertMterzabl mub der gegenwärtige Zustand aufrecht erhalten

mwerden .
Hierauf hielt Regierungsrat Dietrich einen Vortrag über

die „Arbeitslosenversicherung ." Verstcherungspflichtia sind alle Ar¬
beitnehmer , die auf Grund der Reichsversicherung oder Knapp¬
schaftsversicherung verstcherungspflichtig sind. Bei den Angestell¬
ten endet die Versicherungspflicht bei einem Gehalt von 6000 M .
Sie können sich aber freiwillig weiterversichern . Das ländliche Ge¬
sinde ist versicherungsfrei , sofern es in die häusliche Gemeinschaft
aufgenommen ist. Die Lehrlinge werden 6 Monate vor Ablauf
der Lehrzeit versicherungspslichttg . Die Bedürftigkeitsfrage fällt
in Zukunft hinweg . Unterstützungsberechtigt ist, wer arbeitswillig ,
arbeitsfähig und unfreiwillig arbeitslos geworden ist . Bei selbst¬
verschuldeter Arbeitslosigkeit wird die Unterstützung auf 4 Wochen
entzogen . Pflichtarbeit kann in Zukunft nur eingefübrt werden ,
wenn im Verwaltungsausschuh eine Zweidrittelmehrheit dafür
vorhanden ist. Die Anwartschaftszeit weift insofern eine Vcrschltzch -
terung auf , als sie von 15 auf 26 Wochen erhöht wurde , d. h. wer
Anspruch auf die Erwerbslosenunterstützung macht , muh das letzte
zurückliegende halbe Jahr dauernd in Arbeit gestanden haben . Wer
nur 13 Wochen in Arbeit gestanden bat , ist aufgrund der Krisen¬
fürsorge ansvruchsberechtigt , wenn er bedürftig ist. Das Gesetz
siebt 11 Lohnklassen vor , beginnend mit 8 -4t und endend mit 63 -4t
Wochenlohn .

Der Unterstützungsbegtnn ist auf 7 Tage festgesetzt, er kann aber
von den einzelnen Verwaltungsbehörden auf 3 Tage erniedrigt
werden .

Derjenige , dem bisher wegen mangelnder Bedürftigkeit die
Unterstützung versagt wurde , kann sofort bei Inkrafttreten des
Gesetzes Antrag auf Unterstützung stellen .

Das instruktive Referat des Genosien Dietrich wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen .

Der Vorsitzende des Kartells , Koll . Koch , wies noch darauf
bin , dab die beiden neugeschaffenen Gesetze, das Arbeitsgerichts¬
gesetz und das Gesetz über '

Erwerbslosenversicherung so inhaltsreich
sind, dab wir wohl den ganzen Winter brauchen werden , um in den
angesagten Bildungskursen die Arbeiterschaft mit ihnen vertraut
zu machen .

Unentschuldigt in der Versammlung fehlten : die Dachdecker,
Fleischer , Friseure , Gärtner , Hotel - und Restaurationsangestellte ,
Kaminfeget , Kupferschmiede , Landarbeiter und Sattler . D.

( :1 Theorie und Praxis bei den Kommunisten . Ueber fol¬
gendes Vorkommnis , das wiederum beweist , wie bei den Kommuni¬
sten Theorie und Praxis sich verhalten , wird uns berichtet : Ein
kommunistischer Stadtverordneter in Karlsruhe — der Name tut
nichts zur Sache — ist wie es bei einem prinzipienfesten Moskau¬
gänger selbstverständlich ist, auch ein Feind der Kirche . Anlählich
der letzten Gemeindewahlen renomierte er im Kreise von Freun¬
den , dah er den Antrag eingercicht habe , dab die KPD . nur solche
Kandidaten aufstelle , die aus der Kirche ausgetreten sind. Und auch
später in einer Bürgerausschuhsttzung war er es , der in radikalen
Tönen gegen die Kirche loslegte . Nun hatte dieser Prinzipienreiter
Heiratsgedanken und siebe da , auch seine Ehe sollte im Himmel
geschlossen werden , weshalb er den Ehebund von einem Diener der
von ihm so gehabten Kirche segnen lieb . Seine Prinzipienfestigkeit
bat dadurch natürlich ein grobes Loch erhalten und hat es sich wie¬
der gezeigt , dab eben diejenigen , die mit so lauter Stimme das
Prinzip über alles predigen , nicht immer diejenigen sind, die sie
sein sollten . Es ist ja nach unserer Aufastung die Stellungnahme
zur Kirche eine Privatangelegenheit eines jeden Einzelnen und
wir hätten von diesem Fall gar keine Notiz genommen , wenn nicht
die Kommunisten und insbesondere gerade dieser in Frage kom¬
mende kommunistische Rathausvertreter bei jeder pastenden und un -
pastenden Gelegenheit über die Prinzipienlosigkeit der Sozialdemo¬
kratie vom Leder ziehen würden .

- r . Silbernes Ehejubiläum . In noch sehr rüstigem Alter be¬
geht Genoste Jakob Sonnenwald und seine Gemahlin morgen
Sonntag das Jubelfest der Silberhochzeit . Er ist ein treuer An¬
hänger unserer Sache und langjähriger Abonnent des Bolksfreund ,
sowie auch pflichtbewuhter Kämpfer in seiner Organisation , dem
Einheitsverband der deutchen Eisenbahner . Schon von früher
Jugend an ist er ein eifriger Anhänger und Förderer des Man¬
derns . Als Gründungsmitglied der Naturfreunde und heute noch
eifriges Mitglied wird er gern gesehen und geschätzt als Wander¬
führer . Mögen dem Jubelpaare nach so vielen schweren Kampf¬
und Arbeitsjahren noch recht sonnige Tage beschieden sein . Von
dieser Stelle unsere herzlichste Gratulation .

( : ) Wiedereröffnung der Lebensmittelabteilung bei Knopf . Die
Firma Geschwister Knopf hat , wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, ihre Lebensmittelabteilung wieder eröffnet . In der
3 . Etage , wo sie früher war , ist sie wieder untergebracht worden
und in eleganter , sauberer Aufmachung ladet sie zum Kaufe ein . Im
Fischbassin schwimmen Karpfen und Aale , sodah der Kauf lebender
Fische möglich ist. Fischkonserven verschiedenster Art , Obst - und
Gemüsekonserven , sowie Marmelade und Konfitüren in Gläsern
sind in langen Reiben und in Pyramidenform hübsch aufgestavelt
und beweisen eine reichhaltige Auswahl . Die Abteilung Wurst¬
ware » wirkt recht avvetiterregend «1$ eine moderne Kühlanlage
sorgt dafür , daß die Ware stets frisch oleibt . Ebenfalls eine grobe
Auswahl ist bei den Abteilungen Käse , Butter , Spirituosen und
Kolonialwaren zu finden und die ganze Lebensmittelabteilung
macht einen recht guten , sauberen Eindruck , wie überhaupt überall
zu beachten ist, dab grober Wert auf eine hygienisch einwandfreie
Unterbringung der Waren gelegt wurde .

Die Lebensmittel - und Getränkearbeiter nehmen in einer Ver¬
sammlung am Sonntag vormittag 10 llbr im Volkshaus »um Ab¬
lauf des gegenwärtigen Lohnabkommens Stellung , wozu ein starker
Besuch notwendig ist .

( : ) Reichsernährungsminister Schiele in Karlsruhe . Der
Reichsminister für Landwirtschaft und Ernährung . Schiele , ist
am Freitag auf seiner Informationsreise durch Süddeutschland in
Karlsruhe eingetroffen , um der badischen Regierung einen Besuch
nbzustattcn .

Veranstaltungen
SonntagSloiizcrte im Stadtgarten . Nur noch wenige schöne Spät -

sommcr-Sonntage dürften uns im herrlichen Stadlgarten beschieden sein
der in seinem jetzigen vielsarbigen Hervstblätterschmuck eine besondere
Augenweide bietet. Man nutze deshalb die noch kurz bemessene Frist
und besuche den Dtadtgartcn namentlich zu den Zetten , wenn daselbst
gute Konzerte ftattstnden . Dies gilt namentlich für den kommenden Sonn - ,
tag . An diesem Tage konzertiert nachmittag- von Uhr die beliebte
Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph . Das
ausgezeichnete Konzertprogramm bringt Werke von Auber (Ouvertüre zur

et»«'
Oper Fra Diavolo ) , Eooper (Ouvertüre z. OP. Schön « nni — neu !)- -

w,
Melodienftrautz aus der beliebten Ofsenbachschen Operette Orpheus
Unterwelt u. o. m . Die gleiche Kapelle konzertiert außerdem nowz
mittag - von 11 — 12.15 Uhr beim Promcnadckonzert . Die Besucher -
Konzert- zahlen keinen Mustkzuschlag . Macht der Wettcrgott ein ftc“

|((
lichcs Gesicht , kann der Besuch des Stadtgartens und der Konzerte a«
scm Sonntag nur bestens empfohlen werden.

Lichtspielhäuser
Di« Residenz-Lichtspiele (Waldstrabe ) zeigen im neuen

Der Student von Prag . Die Ncuschöpfung dieses Bildspicls !
flA aoI Ma (U«fi4ilA4 « Kaä 4/ttalAVAi« TOaTMiIi» tttth ?Wrrtll4 hCtsich aus die Geschichte des tapferen Balduin und seiner Braut , ber - ^

Balduin verkauft seinen Schatten dem Herrntesse Margitt . . . .
der ihm dafür ungezähltes Geld verschafft . Sin Motiv , baS in unen
Bartationen durch die Literatur des vorigen Jahrhunderts ging . Der W
gtsseur Henrik Galecn hat es ausgezeichnet verstanden, alle Möglich ' ' ^ ,
die ihm der Stosf gewährt , zur vollen Wirkung zu bringen und hat
ein interessantes Werk geschaffen , das sich vesonderS durch originelle ~ .
der auszcichnet und Handlung und Szenerie zu einer künstlerischen
verbindet . Im Beiprogramm laufen der interessante Kulturfilm : *
Kohlensäure, unsere Freundin , sowie die Bildwoche, die durch die

.̂ ^
ihrer Aktualitäten und interessanten Zeitlupenaufnahmen Sportfre »
besonders willkommen sein wird .

Karlsruher Polizeiderichi
Berkehrsunfall . Ein Radfahrer , der das Haltezeichen des S5<*

kebrspostens nicht beachtete , wurde am Mühlburger Tor vonm ~ ' - *—“■- - ~ ' zefa"

W
ine«1

_ _ _ _ _ _
en und »u Boden geworfen . Der Radfahrer blieb dabei unvel >̂ '
Personenkraftwagen , dem die Durchfahrt freigegeben war , ange

oas » ayrrao würbe stark beschädigt . — Ecke Kriegs - und Woist- ' ' '
weiererstrabe stieb gestern vormittag ein Motorradfahrer tnfj 1«
Unvorsichtigkeit mit einem Lastauto zusammen . Der Motorrädw ?
rer sowie ein Kaufmann von hier , welcher auf dem Soziussitz
stürzten ru Boden . Letztere erlitt einen llnterschenkelbruch
mutzte nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden . Der üsto>-n
radfahrer wurde weniger schwer verletzt . — Am 8. d . M . wollte
Durlach ein Seifensieder von Weingarten vom Wagen aus ,
not diesen aesoannt «» ffforto 'TW mte Ufl;vor diesen gespannte Pferd antreiben . Das Pferd schlug aus u""

"" " ' '
: inen Unterschenkelor »traf den Mann am rechten Bein , wobei er einen

erlitt und Aufnahme im Krankenhaus finden mutzte .
Tierquälerei . Der Lenker eines Pferdefuhrwerks wird

zeigt , weil er seine Pferde so mit einem Peitschenriemen mitzn^
delte , dab diese auf dem Rücken fingerdicke Striemen davonlru - b '

Ausschreitungen . In einer Wirtschaft der Altstadt zertrllmm ^
in verflossener Nacht ein Arbeiter fünf Fensterscheiben . Am 77,
Kaiserstrabe wurde er sodann von mehreren Personen »u Pno
geworfen und durch Futztritte innerlich so schwer verletzt , datz lc!
Aufnahme ins städt . Krankenhaus notwendig wurde . Einer
Täter ist verhaftet .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadifchen Landeswetterwarte

Der Nordseewirbel beherrscht noch unsere Wetterlage . GesiA
war es noch meist trocken , heute und morgen wird uns dieU»UU UH » v . Arfrt.
seitenströmung des Wirbels Niederschläge und Abkühlung brM" >»

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 11 . Sept . : '
wolkig , strichweise Regen , etwas kühler , Westwetter noch lau »*
Zeit anhaltend . ^

Briefkasten der Redaktion
R . D., Aue . Wenn der Mann katholisch und die Frau evâ '

,
lisch ist, so ist die eine Hälfte der vom Mann verlangten K >E ,
steuer der katholischen und die andere Hälfte der evangelischen -7 .
chensteuerbehörde zu bezahlen . Ob die Frau ein Einkommen B
ist nicht entscheidend .

Veranstaitungendes heutigen » morgigen
Samstag , den 10 . September 1927 :

Landestheater : Viel Lärmen um Nichts . Von 7yz bis 10 $ !*•
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkapelle , von 4 bis 6 # H®1'

Colosseum -Gaststätten : Künstlerkonzert (Saal III ) . el
Freie Turnerschaft Karlsruhe : Abends )46 Uhr Futzballwettin ^
Kammer -Lichtspiele : Die Frauengasie von Algier ; Beiprogri -"
Meltkino : Verborgene Gluten ; Hände hoch . Xop
Residenz - Lichtspiele : Der Student von Prag . — Ball der *

leger . — Beiprogramm . als
Palast -Lichtspiele : Wie heirate ich meinen Chef . — IiniM «

Mechaniker .
Union -Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunden -

Sonntag , den 11 . September 1927 :
Landestheater : Fra Diavolo . Von 1 % bis 10 Uhr . eß
Stadtgarten : 11—12 .15 Uhr Promenadekonsert ; mittags 4

Uhr Konzert .
Stadion Durlach : Veranstaltungen des Süddeutschen Runm

ab 2 .30 Uhr nachmittags , ab 9 Uhr abends bunter Abeno - .
Freie Turnerschaft Karlsruhe : Nachm . 3 llhr Futzhallwettso -e -
Naturtheater Durlach : Preciosa , 3 Uhr .
Verein für deutsche Schäferhunde : Nachm . 3 Uhr , Maxau - -"

Hasen, grobe Polizeihundvorfllhrung . gefr
Freireligiöse Gemeinde : Vorm . 11 Uhr , im Saale der „Vie¬

res,eiten "
, Sonntagsfeier . .Kammer -Lichtspiele : Die Frauengasse von Algier ; Beipro »

Weltkino : Verborgene Gluten ; Hände hoch . „ « M '
Residenz -Lichtspiele : Der Student von Prag . — Ball der

leger . — Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Wie heirate ich meinen Chef . — 2 <mm

ÄlechanilLk .
Unton -Theater : Pat und Patachon , die lustigen Vagabunden -

Kirchweihe in Mühlburg . Es laden hierzu ein : „Zum üvtlts '
Lamm "

, „Zur Krone "
, „Zum goldenen Anker "

, „Zur Stavr ^ ,
ruhe "

, „Zum Jägerbaus "
, „Zum Prinz Berthold "

, ,,3um ,
„Zur Kaiserallee "

, „Zum Neuen Saalbau "
. ( Siehe Anzew [ ,

Kirchweihe in Rintheim . Es laden hierzu ein : „Zum v -" ptn
„Zur Krone "

, „Zum Schwanen "
, „Zur Friedrichskrone , »

Erbprinzen "
. ( Siehe Anzeige . ) « ahn ®®' '

Kirchweihe in Hagsfeld . Es laden hierzu ein : „Zum J3a

„Zum Jägerhaus "
, „Zur Krone "

. (Siebe Anzeige . ) ^

m » »- *
j|i

S -Ä
100-

Ä "Ä vereinsanzeiger
flnften unter dieser Rubrik ln der Regel keine Aufnahme , oder

Reklameieilenpreir berechnet
Karlsruhe

Verband der Lebensmittel - und Getränkearbeiten .
den 11 . September, vormittags 10 llhr, im Volksbaus $ 1'
Versammlung . gci)t ’

Bereinigung der Arbeiter-Photographen. Samstag
abends 7 llhr, stndet im Friedrichsbof , Jagdzimmer, die
Versammlung einer Ortsgruppe statt . All« Arbeiter-Pbm""
stnd hierzu eingeladen . .

Bolkschor Karlsruhe -West e. B . Am Montag fällt die
fingstunde aus . Die Mitglieder treffen sich zwangslos >w ßs»
lokal .
- - - -— „»»
Lh-fred-Ne- ri <S «,e , 5ch « ,sII , « pr -tzgesshllch- Ver-nlwort «» , : « rNIel.
|$ «ft»Hhnpfe. Vmt -I»achr>chlen. « ew-r!schaf,»che,. Au« aller weil. e«tzl« ^
ll - del ! Jrelfloat Botm . Jnmmbdlojc S -meI»dep°Mll. üüu MlUelbode«, »«# 5V
Kim der Statt vurlach . rheater ttab m- jlt, Kunst Mste». « -rlcht,z- ll»>>».
Qtrmann Winter , Spart nnt Spiel, SoMIstsschr, Inn,aalt Hrlmal und “>

„ -
» mdsch- n , SmaffenIchafHbewqnn,. llarksruher Thranlt, Briefkasten Jof «f
« ertlich für den « n, »>ll»» lell « nsta » » rl, «r » SImtlIch »

Baten o Druck » nt Verla » , V »rl »» ,trvck »r »i velkitrenn » <S- " -
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Kleine badische Ofronik
^ " ienweiler am Kaiserstuhl . Bon einem unheilvollen

wurden die Anpflanzer des Wasenweiler Rieds betroffen ,
j„t

"' w in der Neuzeit aus moorigem Wiefengelände in frucht¬

et d .
*1° ^ umkultivierte . Die diesjährige Ernte an Hafer ,

, »er die Riedfläche von achtzig badischen Morgen bevslanzt war ,
^

" ade gemäht , als die langdauernde Regenveriode des August -

^
natz einsetzte . Es war unmöglich , den ständig nassen Hafer un -

^ su bringen ; am Ende der Regenzeit lag auf den Aeckern
k «us Körnern und Aehren verfilzte , verdorbene Masse , welche

d«um als Streumittel in den Ställen eignet .

rij
*

«kriedrichsfeld . Beim Tabakaushängen ist der ledige 28 Jahre
«. Landwirt Dchoust von der Scheuer abgestürzt und zog sich

Verletzungen zu.
$

* Kandern . Ein etwa 25jähriger Mechaniker namens Ernst
^ uinann stürzte am Sonntag nacht in Sitzenkirch bei einem
^ nfest die Treppe hinunter . Anscheinend bat er sich dabei
bi ' 1®

, innere Verletzungen zugezooen , an deren Folgen er nun -
starb .

^
' Waldsh « t . Der 23jährige Joh . Kühn ! « von Griehen ,

^
» er den Gleisarbeiten an der Waldshuter Bahn beschäftigt !,

> geriet zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen . Er erlitt
^ , " e Verletzungen am Kiefer , sowie Quetschungen der Brust . Er

"" in die Klinik nach Freiburg überführt werden .

^ Langenau bei Schopfheim . Bei einem Wortwechsel , der in

^ Schlägerei überging , wurde der Weber Fritz P f L n d I i n
î Kia verletzt , daß er in das Schovfbeimer Krankenhaus einge -

ett werden muhte .

^ Lörrachs Am Mittwoch abend wurden zwei auf der Fahrt
Steinen nach Murg befindlichen Radfahrer von einem Auto

«den .
Der eine erlitt ziemliche Verletzungen an Kopf und

^ Eberstadt ( bei Buchen ) . In der Nacht vom Montag auf
^ ?.tag brannte das Wohnhaus des Bäckermeisters Wilh . Eberle
^ uandig nieder . Zur Bekämpfung des Feuers waren außer
s,j

«' «sigen Feuerwehr die Wehren aus Schlierstadt und Bödig -
erschienen . Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt .

Schwerer Wolkenbruch
,,, Sinzheim bei Baden -Baden . Gestern nachmittag
jj .l «*’« Sinzheim ein schwerer Wolkeubruch nieder , bei dem die
,.

"^ Massen in Höhe von 30—50 Zentimeter von den Rebbergen
L .« das Dorf berunterstürzten und sich dort stauten . Infolgedessen
tz, . kin grober Teil des Orte » längere Zeit unter

' d r m a k k e n , die fast einen halben Meter erreichten . Die
«»rd tBOren überschwemmt und an einer Anzahl von Häusern

«rn Schäden angemchtet . Ebenso au den Straßen , die vielfach
Einsturzgefahr nicht

e wurde
Vieh find

lvu Uüt *-iu>öJcniuu unu un eines wnjiuji von
^ Schäden angerichtet . Ebenso au den Strahen , dii
^ « wühlt wurden . Ein Saus darf wegen Einsturzgefa

bewohnt werden . Ein Teil der Oemdernte
8 e s ch n» e m m t . Verluste an Menschen und an B
äu verzeichnen , nur einiges F -dervieb ist umgtkommen .

3V bis 48 080 Mark veruntreut
t^ annheim , 9. Sevt . Wie die Neue Bad . Lmrdeszeitung meldet ,
hj dem am Sonntag in Heidelberg verhafteten Bankdirektor Erich
l,,

«iaroth , der bekanntlich von Villingen geflüchtet war , zur Last
L 8‘. Veruntreuungen in Höhe von etwa 30— 4U 000 Jl verübt zu

Hj,
!}• Zurzeit findet ein « Revision sämtlicher Bücher statt , um

kst?ü̂ Fälschungen zur Verschleierung der Unterschlagungen fest-

i, !
« 1; Bis diese Revision ereldigt ist, bleibt die Frage offen , ob

eine Mittäterschaft in Frage kommt , wofür sich bisher keine
" " svunkte ergeben haben .

‘ Ottilie Stein t * Am 3 . d. M . starb in Karlsruhe die
n,, , nellerin und Rednerin der Gesellschaft für Volksbildung
>«Ii.^ .ttilie Stein .

" - . -
Frau Stein hat Jahrzehnte lang zu den

en und am häufigsten gehörten Frauen am Rednertisch ge-

,
® *e behandelte Frauen -, Volks - und Erziehungsfragen mit

«^ enen Eindringlichkeit und in einer sich die Aufmerksamkeit
i«it

««s Nachdenken erzwingenden sprachlichen Klarheit und Schön -
^iihjj

Die Frauengestalten unserer groben Dichter muhte sie den
dekonders nahe zu bringen . Die Gesellschaft für Bolks -

zeichnete die Verstorbene dadurch aus , dah sie ihr neben
?u>-?bnten Volkslebrern einen ständigen Lehrauftrag gab ._

* Festspielzüge nach Oetighetm . Anlählich der am Mittwoch ,
14 . September , stattsindenden Werktagsaufführung des Volksspie¬
les verkehren die sonst nur Sonntags vorgesehenen Svielsonderzüge
8 744/8 749 Karlsruhe —Oetiübeim und zurück und 8 963/8 964
Offenburg —Oetighetm und zurück.

Wirtschaftskämpfe
Streik in Mannheimer MetaNbetrieben

Mannheim , 9 . Sevt . Wie die Arbeiterzeitung meldet , sind die
Arbeiter der Firma Bischof und Hensel A .-E . gestern Mittag in den
Streik getreten . Auch die Kupferschmiede der Union -Werke A . -G.
haben die Arbeit niedergelegt . Die Arbeitnehmer fordern Lohn¬
erhöhung , die von den Firmen abgelebnt wurde , so dah die Arbei¬
ter den Betrieb verlassen haben .

Nus Ser Stadt Vurlach
Zum Kirchenstreit . Wie bekannt , bekam vor längerer Zeit

die hiesige evangelische Kirchengemeinde den Herrn Pfarrer Bürg¬
st a h l e r von der Kirchenbehörde zwangsweise zugewiesen und
gegen den Willen des Herrn Pfarrers . Es wurde ibm dann ver¬
sprochen , bei der hiesigen Pfarrwabl käme er auch als Bewerber
in Frage . Wer nicht Wort hielt , war aber die Vorgesetzte Be¬
hörde . Die diesige Kirchengemeindevertreter traten fast einstimmig
für Herrn Burgstabler ein , weil aber die obere Kirchenbehörde trotz
mehrmaliger Vorstellung nicht zur Aenderung ihrer Haltung zu
bewegen war , gaben sämtliche Wähler als Protest weih « Zettel ab .
Trotz wiederholten Dorstelligwerdens war die Kirchenregierung
nicht zu erweichen . Als Protest legten darauf fast sämtliche Kir¬
chengemeindevertreter ihr Amt nieder . Herr Pfarrer Burgstabler
muhte fort und einem andern Platz machen . Der neu hierher¬
gekommene Pfarrer , der von hier aus von dem Stand der Dinge
unterrichtet war , kam trotzdem . Er fand die Wohnung verschlossen .
Als ibm nicht geöffnet wurde , holt man per Auto einen auswär¬
tigen Schlaffer und lieh die Wohnung ausbrechen . Sicher ein herr¬
licher Empfang , heraufbeschworen von der Kirchenregierung .

Herr Pfarrer Burgstabler erfreute sich hier allgemeiner Ach¬
tung . Er hat in kurzer Zeit verstanden , die kirchenpolitischen Ge¬
gensätze zu überbrücken und auszugleichen , mit Ausnahme natür¬
lich von einigen unentwegten Muckern mit ihrem Anhang , die der
Pfarrer zurecht wies . Es wurde ihm deshalb Rache geschworen .
Er ist ein starker Gegner des Sektentums und machte daraus keinen
Hebl . Die kleinn Gernegroße hier , die das Bedürfnis haben , dem
Ortspfarrer Konkurrenz zu machen , begannen zu wühlen . Ihr Tun
wurde dadurch begünstigt , daß sie ihre Fäden bis ins „kirchliche
Finanzministerium " spinnen konnten . Deshalb brachten sie es fertig ,
vorerst Herrn Burgstabler zur Strecke zu bringen . Es sei ausdrück¬
lich betont , dah keine einzige Kirchenpartei gegen Herrn Burgstabler
war , sondern nur einzelne Sonderbündler . Und diesen Fanatikern
trug eine Kirchenregierung gegen die ganze Kirchengemeinde Rech¬
nung . Dah natürlich diese Maßnahmen bei der hiesigen Bevölke¬
rung große Entrüstung und Befremdung auslöste , ist selbstverständ¬
lich und nur der Besonnenheit Einzelner ist es zuzuschreiben , dah
der Möbelwagen samt dem neun Pfarrer nicht zum Stadtteil wie¬
der binausgeschoben wurde . .

Die Kirchenregierung selbst hatte bis jetzt keine Zeit , offiziell
hierher zu kommen , nur Abgesandte zum Herumhorchen sieht man
ab und zu. Man sollte meinen , dah die Behörde ein Interesse
daran haben sollte , das Sektentum niederzuhalten , aber hier ist
gerade das Gegenteil der Fall . Der hiesige Kirchenchor hat es ab -
gelehnt , in der Kirche zur Verschönerung des Gottesdienstes bei¬
zutragen bis zur Regelung des Konflikts . Nun will eine Sekten¬
abteilung deffen Rolle übernehmen . Wir wünschen Glück dazu .

Nun aber einige Fragen an die Kirchenregierung . Bei der
badischen Volksvertetung im Landtag kann man nicht genug jam¬
mern über die Finanznot der Kirche . Alten armen Frauen werden
wegen IS ganzen Pfennigen Kirchensteuerzettel ausgestellt ; ist eine
Famile nicht in der Lage , ihre Steuer zu bezahlen , so kommt die
Betreibung . Aber hier wirft man für zwei Umzüge im Handum¬
drehen 2000 M zum Fenster hinaus . Hoffentlich merken sich unsere
Landtagsabgeordneten diese Sachen , denn der Staat hat sein Geld
sicher nötiger , als für solchen Luxus . Ferner : Wann macht die
Kirchenregierung endlich einmal ernst mit dem Ausschreiben der
hiesigen Kirchengemeindewabl ? Die derzeitigen Vertreter sind
ernstlich müde , mit einer solchen Kirchenregierung zusammenzu¬
arbeiten . Auf der andern Seite sind die Mucker schon daran , Kir¬
chenämter zu verteilen . Es braucht also den verehrten Herren von
Karlsruhe nicht bange zu sein .

Der neue Pfarrer soll nun morgen Sonntag den ersten Gottes¬
dienst abhalten . Die Kirchengemeinde wird ihm fern bleiben . Es

sollen nun dafür die Sektierer mit Anhang von der ganzen Um¬
gebung ausgeboten werden , um einen guten Besuch vorzutäuschen .
Das findet sicher den Beifall des Herrn Dekan Hofheinz , ob es aber
im Interesse der Kirche liegt , sei dahingestellt . Unser Herr Pfarrer
Vurgstahler aht es sicher nicht verdient , fast heimlich von hier fort¬
zugehen . Es wäre ihm sicher ein ehrender Abschied zuteil gewor¬
den . Aber er denkt wohl so , wie seine Kirchenmitglieder : Ein bal¬
diges Wiedersehen hier !

Schlohgartenkonzert und italienische Nacht . Das am letzten
Samstag vom Verkehrsverein veranstaltete Schlohgartenkonzert ,
verbunden mit italienischer Nacht , batte einen vollen Erfolg . Den

musikalischen Teil hatte die Kapelle des Mufikvereins Karlsruhe
übernommen unter Leitung von Herrn Obermustkmeister a. D .
Liese . Das Programm war gut zusammengesetzt und trug jedem
Geschmack Rechnung , die Ausführung der einzelnen Stücke war bis
ins Kleinste genau und präzis und sehr sauber gespielt . Willig
folgte die Musikerschar ihrem Dirigenten , der mit Elastizität und
Schwung seinen Stab führte . Es war daher nicht zu verwundern ,
dah der Applaus nach jeder Nummer stärker einsetzte und die Ka¬
pelle verschiedene Stücke teils wiederholen , teils andere einlegen
muhte . Richtige Stimmung brachte auch der schöne Sommerabend ,
der von allen so sehr herbeigewünscht wurde . Der Schlohgarten
mit seinen 700 Lampions bot ein Bild entzückender Art , wie
man es sonst kaum antreffen wird und das bei allen Besuchern und
denen , welche draußen standen , einen starken Eindruck hinterließ .
Dem Verkehrsverein , der unter der Ungunst der Witterung bisher
leider nicht in der Lage war , so viele Konzerte wie sonst abzuhal -
tcn , wünschen wir im Interesse des hiesigen Publikums noch einen
guten Nachsommer , so dah wir auch weiterhin noch öfters derartige
vorzügliche Leistungen zu hören bekommen . Jedenfalls ist es Pflicht
eines jeden Einzelnen , den Verein in seinen Bestrebungen , für die
Allgemeinheit zu arbeiten , recht zu unterstützen . (Durl . Wochenbl .)

tzenchiszettung
Der verschwiegene Zrrtum

fm . Karlsruhe , 8. Sevt . Welche Strafrechtlichen Folgen das

Verichweigen eines Irrtums , den ein anderer beging , haben kann ,
zeigte ein heute vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitz von
Amtsgerichtsdirektor Straub verhandelter Fall . Wegen Betrugs
im Rückfall angeklagt war der 47 Jahre alte hier wohnhafte Kauf¬
mann Friedrich Bender . Er erwartete von einem auswärtigen Be¬
kannten die Ueberfendung eines Darlehensbetrags und lief deshalb
öfters aufs Postamt , um sich nach dem Eingang des Geldes zu er¬
kundigen . So kam* es , dab ihn der betreffende Schalterbeamte
schon kannte , als er den Angeklagten am 6 . Mai ds . Js . fragte , ob
er Geld aus Magdeburg , woher eine Sendung von 80 Ji eingegan¬
gen war , erwarte . Der Angeklagte erwiderte , dies fei möglich . Nun
wollte es der Zufall , dah diese Geldsendung an einen Namensvet¬
ter von ihm adressiert war , der aber mit dem Vornamen nicht
Friedrich , sondern Fred hieb . Gleichwohl händigte ihm der Be¬
amte das Geld aus , weil er in dem guten Glauben war , den recht¬
mäßigen Empfänger vor sich zu haben . Bender quittierte , sagte

„danke schön" und ging nach Hause , wo er den Irrtum entdeckte ,
als er sich den Postabschnitt näher ansah . Bender , da er im Dal¬
les war , konnte das Geld brauchen und behielt es für sich. Den
Irrtum verschwieg er .

Die Vernehmung des Postbeamten in der Hauvtverhandlung
ergab gegenüber der Anklage , die Betrug als vorliegend annahm ,
einen veränderten Rechtsstandpunkt . Betrugsabsicht lag nicht vor ,
weil der Angeklagte ja den Beamten nicht täuschte , sondern dieser
sich geirrt und irrtümlich das Geld ausbezahlt hatte . Aber es liegt
Unterschlagung vor , da Bender den Beamten über seinen Irrtum
nicht aufklärte und das Geld stillschweigend einsteckte. Er wurde
wegen dieser Unterschlagung zu drei Wochen Gefängnis verurteilt .
Unter Einschluß einer früher wegen .Sittlichkeitsverbrechens über
ihn verhängten einjährigen Gefängnisstrafe wurde eine Gesamt¬

strafe von einem Jahre zwei Wochen Gefängnis gebildet , worauf
die Untersuchungshaft seit dem 29. Juli angerechnet wird .

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 350, gef . 6 ; Schusterinsel 230 , gef . 7 ; Kehl 362 , gef.

6 ; Maxau 540 , gest. 2 ; Mannheim 460 , gef . 3 Zentimeter ._

das Ideal des
BiertrinKers « an

ln Flaschen , Lager und Export , hell und dunkel
zu haben ln den einschlägigen Geschäften

Bach , Bier - Großhandlung
Goethestraße 29 , Telephon 5591 . 68ia

,111t1

Verreist
" r . med . A . Braun

Bamöopath . Hrzt

frUdenrtraße 7

neulwilinsclirubner -
und BesenslleHialler

gesetzlich geschützt “
Ule Halter , die auch ftir Straßen -

geeignet sind , bieten die Ge -
r , solange die Besen Borsten“ aben , die Stiele niemals locker

werden 6636
Vorläufig Alleinverkauf bei :r |*<* rich Zirk , Karlsruhe
" arlenstraBe 37

ttvereimg,K
'
rllhe » S

( e. B.)
»nfr.
ter*

- str. 88, Stb . III

. .. KScht «
«K für . rßerH<$ und selbständig kochen

«i» 4 ® uien Betrieb in Mittclbaden mit
Personen auf 1. Oktober bs 38.

* gesucht.
öS* » 8 ' " mit GehaltSansprüchenr . »»»»» Vä' VtJMltVUI

» mit Lichtbild und Zeuanir-
45er ha “e~S4 spätestens 20 . Srp -
Un«bfir„ ‘ 3 ». erbeten an das Volks-" ur, unter Nr, 1183.

Wollen Sie
sich noch länger mit
Ihrem Leiden quälen ?
Erstehen Sie noch heu
te „Sprötin 1' (Hautheil )
Altbewährt gegen fast
alle Hautleiden . 100 Gr .
Pack . RM . 2 .— Je 80 Gr .
..Sprötin - Seife “ oder
..Sprötln Blutr .-Tee “ 60
Pfg „Sprötin -drem “ 80
Pfg . Drogerie Dehn

Nacht ., Zähringer¬
straße 56 1169

Wecker
in allen Arten ,

genau gehend , mit
Garantie , empfiehlt

äußerst billig
L. Thaiiachep

Uhrmacher ««»
28 Hebelstraße 28

([«genüber 0 »M Bauer .

nfllftflP 1,8,11Bettnässen
iIUImUI der Kinder °°°
Schreiben Sie : Dr .BurOt
Nantes (Frankreich .)

Schlaszimmer
in eichen mit 180 cm gro
gern Spiegelschrank , weif.
Marmor , mit Röste und
Stühle , komplett 620 Mk.
Diplom-Schreibtische und
Küchen äußerst bill,

Möbel ~ '
banblutta
Rttterftr . 11 , dt . »rbgestr.

Herst billig , **“

M . Kiihli

Eills . M ! . Ainliler
an ruhigen Herrn oder
Fräulein sofort zu derm
Temluarstr . 0 , 5, St . l

♦ WER
führt Ihnen
Kunden zu

JEDE
Zeitungsanzeige
im uoikstreund

Zimmertapezier-
*=» Arbeiten 6811
werden gut u . sauber auS -
geführt bei billigster Be-
rechnung. Tapetenmuster
werden inS HauS gebracht,
FriedrichHerrmann

Zimmerlapeziergeschäst
Karlsruhe , Gartenstr . 62

6 Paßbilder 2 .50
8 Postkarten 4 .00

Amatenrarbeitni spottbillig .
Mees,Photogr ., Srhützenstr .ßl

Billige Preise in
« rbeitShofen 6662
Streishoseu
Sporthosen
Mauchester -Auzüge
Monteur - Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mcchan . UernsSkleider

fabrikation

Otto Weber Mi
Karlsruhe .

Wetter ! Werbet für Euere Zeitung ?

Wir suchen bei schönem
Wetter für Sonntag ,
den 11 . September 1V27

A«shttssKrMenn»ell
1578 Geöffnet Samstag don

9 bis 3 Uhr , Sonntag von
10 bis 12 Uhr

Arbeitsamt Karlsruhe
Fachabfeilnng für das GastwirtSgewerbe
Telephon 5270 — 74 / Gartenstrahe 53

Leeres Zimmer
zu vermieten 6836

Moracnstrahe 11IV . St .

Lege - , Zucht- und i
Ruffegeflügel
a. Art lief, gut u,
bill.PreiSl .grat .

LHellmutfiUnterschiipiBd.

Sie Anden beste
Solinger 6813

Küchen¬
messer
insbesondere

roitslchere
preiswert bei J

irwra
Solinger Spezialist

WäämääHMmof

Beschlagnahmefreie
2-3ininierWlMtl8
sosort gesucht . Off. unter
Sch, 101 an daß Volk?
freundbüra _

aiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin ^

Stadion Durlach
Sonntag , den 11 . September 1927

Veranstaltung des
SQdd . Rundfunkes

j =

^
nachm . : NWkl « W

Schloßpl . Durlach - Stadion
300 b

7!oo Kinderfest
unter Mitwirkung vom

Gretle vom Strümpfel¬
bach , Onkel Ott

Feuerwerk i8.30 abends :
Großes

A^ nd„ Bunter Abend
unter Mitwirkung Stutt¬
garter Rnndfnnkhftnstler
unter Leitung des Herrn

Carl Struve
Musik : Polizeikapelle Karlsruhe

Abend - Programm findet bei jeder Witterung statt
Autobusverkehr ab Sophienstraße vorgesehen 11,8

Ourlacher Anzeigen.
Versteigerung von Bauplätzen an

der Turmbergstraße
Die Stadt Durlach läßt am TonncrStag . den

l « . d». MtS , nachmittags 4 Uhr süns an der Turm -
bergstraße gelegene schöne Billenbauplähe versteigern.
Hierzu werden Kausliebhaber eingeladen . Zusam¬
menkunft an der Einsteigestelle der Drahtseilbahn ,
Bedingungen können auf dem Rathaus ill . Stock .
Zimmer Nr , 6 eingesehen werben . 1577

Durlach, den 9. September 1927.
Der Oberbürgermeister .

Obftv ersteig erung
Die Stadt Durlach läßt am Dienstag , den 18 . ,

und Mittwoch , den 14 . ds . Mts . , jeweils vor¬
mittags 8 Uhr , ihr gesamtes diesjähriges Obst -
erträgnis öffentlich versteigern.
Zusammenkunft : Dienstag , d . 13 , an der Ecke Tchioß-

und Ettlingergraße .
Mittwoch, d . 14., b. städt Gaswerk .

Durlach , den 9. September 1927. 1576
Der Oberbürgermeister .

Ausstellung
Wir veianstalten am Sonn -
t ,Ml, den 11 . September i . J .
im Saale des „ Gasthaus zur
Blume “ in Durlach eine

onst-, Gemüse - und
Blumen -Ausstellung
mit Spezial -Ausstellung von
Dahlien und Schnittblumen
und laden zum Besuche der¬

selben höflich ein
Eintrittspreis für Nichtmit -

glieder 30 Pfg . 1146
Eröffnung 9 Uhr vormittags

Schluß 7 Uhr abends

rs,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllll !llllllll » ll» IIII»»U»llMI» IU» llll»UM>l>»" l>iIIIIIIII »Ul»^
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Sie erhöhen Waschwirkunq und Erqiebigkeif " qanz
qußerordentlich,wenn Sie diesen wicntiqen Punkt -

Die Persfuauge soll immer kalt bereitet werden !

Persii jetzt auch als Pfundpaket zu haben . - Preis 63 Pfg . -
7 PfundPaket reicht für 6 -6 Eimer Wasser
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. Ottomar Voigt 1
i ^ rtmstr. a. Bad. Landestheater erteilt

Jf ' olin - Unterricht .
rallee 42 Telephon 384842

W schaltet weise "
im häuslichen Kreise . . .

gehört auch » daß rrtta sidi
Bluten, Kleider, Strümpfe u. dergl
im Haushalt selbst färbt Mit

HEITMANN?
FARBEN

geht du mühelo , und ersptrt Geld.

SIMPLI » PARBEN
in Kugeln und Tabletten färben
beliebig kalt oder HslQ ,

*• Apotheke*.
| "ui1 Muk,
\ *** iw Stern - .

Sima Gänsefedern
kfWehle:
Sn? i ° Ee »efedern xnm SelbstrelBen M. 1J 0-3J 0

« »fertig . M . 4JWM0
Kt albdaunen , wunderbar füllend M . 5.50-6.00
*li«. Dannen . IN- 6.50-7.00
tn/ ' "* Federn , gut füllend , M. 3J 0, 4.00,4J 0, 5.00
& eiBe daunlge . . .

- - --- - -

^
‘fbare ba

M. 6.50-7.00
. . . . M. 9.00-11.

je.--- »erlangen Sie Oratiimuster unter Angabe
i r dugeriasene , Versand per Nachnahme ,

«•'allcndes nehme aul meine Kosten zurück .

Weinbarg , Neu -Trebbin*1
bderbrucher Bettfedern - Dainpfwäschere!

und Reinigungsanstalt .

Weitkino
Kaiserstratte 133

^ ür noch bis einschl . Montag

Bande hoch
Abenteurer -Film ln 5 Akten
)Ait Tom Tyler und dem be¬
lebten Frankle Durro , ei-
beni entzückenden kleinen

Bengel 6849
Dazu :

Verborgene Gluten
b Akte in . Imoflen Robertson

Und Alfons Fryland

i|R lüp deutsche Schäferhunde8.11.
Ortsgruppe Karlsruhe ;

Haxau - Rheinhafen
11 . Septem ber !927 , nachm . 3Uhr .‘

Polizeihund-
K - miifl

und Land . '
=

en von Gegen -
sHt.„?!Us dem Wasser ,^ 5 & mme1' und

68 Ertrinkenden .)

j>j ln den Pausen 6808
i^ haftsbetrieb mitKonzert

1927

Wir zeigen
N in unserer Konfektions -Abteilung die

neunen modesenopfungen
für

*

Hemsi o
.
Mer

am
Montag , den 12. September

nachmittags 3 Uhr pünktlich

Dienstag , den 13 . September
vormittags 11 Uhr pünktlich

Mittwoch, den 14. September
vormittags 11 Uhr pünktlich

Eintritt frei !

KNOPF
093 L

Bellen
Kaslso Ste Io «tem erst« u . größten Spezialität»

AellSlellen la Fabrikats von Mark 19»*
Matratzen alte Fällungen eigene Arbeit

Deckbetten u. Kissen zWt-
doppeit gereinigte Federn und Daunen

Qäfannd ^ HkPIl nur rutd Fabrikate , in
OlCppUCULCU reichster Auswahl

Lieferung u. Versand frei I Alle Teile elneslo.
Kaisersfr. 164. bei der Post.

an

KARLSRUHE

|, 'J' offen!
Weitere

Dosen

Nifliaul
Saiai

^ 777 " "
h Sa

Wa

fr
*®6 ' Posten°<ötnften=

■BL
W
Sttieiot.

»W
tzA

DeMer Holzarbeiter-Verband
Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu einer

AllMLolMlelttt-VttslMl»»«
aus Montag , den 12 . September , abends 6 Uhr
also gleich nach BeschäsiSschlng , tu das Lokal Arled»
rlchshof , Kari -Friedrichstratze 28 (Gartensaal ) ein.

Tagesordnung ,
1 Vortrag der Gauvoritandetz Kollegen Barth

über : "Unsere Lohnbewegung tm Licht» »er
WirtichastSlage ."

2. Stellungnahme und veschlußsaffung über dt«
BeitragSsrage nach dem neuen vom Verbands »
lage tu Frankfurt angenommenen Statut .

3. verschiedenes.
Kollegen ! Wir ersuchen um vollzähliges und

pünktliches Erscheinen. «81b
Di « vrtSverwaltnng .

NB . In -rurlach findet am Donnerstag , den
IS . September , abends S Uhr . im !rarm -
städter Hof, Aucrstraße, eine Versammlung
statt mit derselben Tagesordnung .

freireligiöse Gemeinde
Sonntag , 11 . September 1827 , Vor« . 10 Uhr ,

im Saale „Bier Jahreszeiten " Hebelstr. 21

Sonntags -Feier
Vertrag des Herrn Prediger Gaenger -KarlSruh« Über

„Vorkämpfer freier Religion : I . Lessing *
Der Zutritt ist jedermann gestattet. 6840

Freitag bis Montag
3 ‘ billige Tage kur
Mantel und Kleider

auoh für starke Damen «774

Daniels Konfektionshaus
WilhelmstraSa M , i Treppe .

— Dem Baienkanfsbkommea «er Btimtcsbuk «nrruu<*h1oeem7 —

Stenographie -Unterricht
Nene Kurs« in

EinheitsLurzschrist
(ReichSkurzschrtst )

für « nfänger und » ortgeschritten « und In
Bc4 « acl »i4kt (Einführung und Fortbildung )
sowie ein Stedeichristlnr » für Fortgeschrittene

nach System Stolze -Schrey
Beginn sämtlicher Kurse :

Dienstag , den 13 . September , abends 8 Uhr
im Schnlhanfe der « artenstraste

(Eingang Karlstratze)
LrsMassige Lehrkräfte Mäßiger Honorar

Mitglieder und Erwerbslose Ermäßigung
Anmeldung an Hanptlehrer Riegler , Schützenstraße 104II

ober bei KurSbeginn

Stenograohen -Derein Karlsruhe 1897 L
(Siolze -Schreh und SinhritSkurzschrift) 68«b

Oebr.nöbBi
aller Art kaust jederzeit
D. « ntmann . Rndols«
ftraße 12, Telephon 6608

aller Art liefert rasvh
und billig

Verlngadraeketel
Volksfreund G.m.b .H
Waldstr . 28, Tel. 7080/21

>a
befinden sich nunmehr

meine neuen Verkaufsräume
Dieselben enthalten Jetzt getrennte Abteilungen lür

Schutiuiaren / Korsetts, Uissctte etc . / Leoensmittet
so daß jeder KAufer ungestört und erschöpfend in
der betreffenden Abteilung bedient werden kann

REFORMHAUS L. NEUBERT
Karlstralle 29 a Fernsprecher 2742 6848

liinillllllllllllllllllllllNIIIIillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIllilllHIlinilllHIMIHW

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzigedeutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten Abfahrten für Reisende und
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrtenerteilt

fll KanlSPIlhP ‘ LloydrelsebOro doldtarb , Kalserstr . 181 ,
III Nlll lul Ullu . Ecke Herxenstr., ln Baden.Badem Lloyd-
Reisebüro W . Langgath , Lichtenthalcrstr . 10, Caf£ Zabler .

Gewerbeschule Karlsruhe
Gewerbliche Fachschule )

Am I . Oktober 1927 beginnen:
I . Vorbereitungskurse zur Gesellenprüfung

II . Gehilfen-Fachkurse
III. Vorbereitungskurse zur Meisterprüfung
IV . Meister-Fortbildungskurse
V. die höheren Gewerbeschulen :

a) Süddeusche Blechner- und Installateurschule
b) Badische Landes-Malerfachschule
c) Fachschule für Elektro -Installateure

An Gehlllen - Fachkursen sind vorgesehen ,

A. Für fachtheoretische Weiterbildung :
1 . Arlthmethlkjfür Anfänger und Fortgeschrittene . 2 . Maschinen -

rechnen für Eisendreher und Fräser unter Verwendung der neue¬
sten tabellarischen und graphischen Darstellungen . 3 . Gewerbebe¬
triebslehre i Einführung ln das Wesen der Stückzeltberechnung
nach den Angaben des Reichsausschusses für Arbeitszeitermitt¬
lung . 4 . Elektrlaltfttslehre für Maschinenbauer (Einführung ),
5 . Schwachstromtechnik . O. Starkstromtechnik : Kurs A . Grund¬

lagen der Elektrotechnik , Kurs B , Gleichstrommaschlnen . Kurs O.
WeohseUtrommaChinen . 7 . Radiotechnik : Kurs I, Einführung , 40
Stunden , Kurs it Neuerungen u . Fortschritte . 20 Stünden . 8. Faeb -
karse für Kraltwagenmeohanlker . 9 . Fachkurse für Heizer and
Maschinisten (Heizerkurs ). 10 . Technische Chemie mit Labora¬
toriumsübungen . 11 . Pollerkurse für Maurer und Zimmerleute .
13 . Statik und Eisenbeton . 13 . Buchhaltung .

B. Für zeichnerische Weiterbildung :
1 . Freihandzeichnen . 2 . Knnstgewerbl . Zeichnen . 3 . Aktzeich¬

nen . 4 . Fachzeichnen , nach Berufen getrennt 5 . Maschlnentech -
nlsches Skizzieren und Zeichnen unter Berücksichtigung der
Zeichnungsnormen und der Einführung ln das Prinzip des aus¬
tauschbaren Maschinenbaues .

C. Für praktische Weiterbildung :
1. Modellieren . 2 . Kunstschmieden . 3. Metalltreiben und Färben .

Hand - und Pressevergolden und Marmorieren . 6 . Holzfarbmalen .
__ Hole- und Marmormalen . 7 . Schriften malen . 8. Glasätzen und Ver¬
golden . 9. Tischarbeiten . 10. Damen - und Theatertriesleren . 11 . Schäfte -
maohen . 12. Zuschneiden für Herrenschneider . 13 . Zuschneiden für Da¬
menschneider und Schneiderinnen .

Auf Antrag können bei genügender Beteiligung auch hier nicht
angeführte Fachkurse eingerichtet werden . Wenn nicht besonders
erwähnt , haben die Kurse in der Regel wöchentlich an 2 Abenden
e 2 Stunden , Insgesamt 70 bis 80 Unterrichtsstunden . Das Honorar
ttr einen Kurs beträgt ohne Werkstattbeitrag 16 Mk . und Ist bei der
Anmeldung oder spätestens belKursbeginn zu zahlen . Anmeldungen
werden täglich während der Bürostunden , ab 19. bis 23. September
auch bis abends 7 Uhr auf der Schulkanztel entgegengenommen .
Schluß def Anmeldungen : 24. September .

1661 Weitere Auskunft erteilt Dia DiPOktiOn

kkumulatoren LadeStation
iKarisruhe - Hirscnstr. 46 / Tel. 558
Ladung sämtlicher Auto -, Licht -, Signal - , Elektrokarren - usw .
usw . Batterien . Lade -Aggregat 3 Pferdestärken . Reparatur ,
Instandhaltung , Untersuchung aller Batteriefabrikate . Ein¬
zel -Verkauf von Glühlampen aller Art , Tasohenlampen -
batterien nebst Zubehör , Deitungsmaterial , Sicherungen ,
Bügeleisen , Heizkissen und aller sonstigen elektr . Artikel .
Sämtliche elektr . Apparate werden unter Garantie repariert
Elektrische Fahrrad - Beleuchtungen von Mk. IS.— an mit

i allem Zubehör . Motoröle lür Kraftfahrzeuge . Unbrauchbare
Glühlampen,Bügeleisen .Kocher , Sicherungen , Batterien nsw .
werden in Zahlung genommen . Für Kraftfahrer steht
elektrisch angetriebene , fahrbare Reifenfuftpumpe von

1 PS mit 1—12 Atm . Betriebsdruck zur Verfügung . *07

Jkkkla-Karlsruha , Hlrschstr. 46 , Tal. 958
yiiiimiiiHiiiimiiiiiriiiimiiiiiiiimiiriiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiMiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii !

! Künstler-Hilfe |
| Lotterie zur Unterstützungjunger Künstler f

Preis des Losesso
Reichspfennig

veranstaltet vom Ortsausschuß I
Karlsruhe der Arbeiter -Wohl» s
fahrt e. V . -

Zur Verlosung gelangen: I
Bronzen. Oelgemäldeund Ma - ß
joltben, Aauarrlle, - andzetch- -
nungen und Graphiken -

Ziehung 20 . Oktober 1927
688 Gewinne im Werte
von 16 8S4 Reichsmark

Lose sind zu haben im Waren¬
haus Geschwister Knopf und in
allen durch Plakate kenntlichen
Verkaufsstellen

Preis de, Losesso
Reichspfennig I

E 6508 -
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Preiswerte Schurzen
1 Posten Mädchen - Schürzen Serie v_ iv _ in

aus Satin und WäschestoII ,
Größen , zum Aussuchen . >? . 1.75 1 .50 1.25 0.95 0.75

Knaben -Schtirzen
uni und gestreift - » « » » »

Damen -Bundschürzen
aus kräftigem Wäschestoff •

1 .10 0.95

- 1.95 1.45 0*95
Damen -Schürzen Wiener Form , fester | | | |Stoff, -hübsche Karos u . Streifen 1,95 1.80

Damen -Schürzen uni und gemustert,
indanthrenfarbig , hübsche Form

. 2.90 2.40

Damen -Schürzen Satin wienerform,
moderne Muster . 2.95 2 .20

Damen -Schürzen extra breite Form ,
Indanthren . 4 .50 8,40

Damen -Servierschürzen weiß,
fester Stoff , versch . Formen 2.60 1,95

Damen -Lüsterschürzen wienerform
gute Qualitäten . 6.50 5.20 4 .50

1*95
1 *60
2*95
0*95
3*90

Damen -Servierschürzen fester Stoff , ft . ftft
festoniert . 8 .20 « t“ l>

1 *45
festoniert

Damen -Servierschürzen Batist .
hübsche Stickerei -Verarbeitg . 8 .20 2 50

Damen -Servierkleider schwarz Satin . H (jQ

-

mit >/> Arm 6.60
Damen -Servierkleider schwarz, C ftft

i • • • UfwU

12*50
V. Arm . Satin , mit weißem Kragen -

Elegantes Servierkleid schwarz.
mit weißer Schürze aus bestem Satin

Damen -Kleiderschürzen mod . Form , i QGj
indanthren .einfb .u .gemust ., 4.95 3 .40 2 .95 lwo

Arbeiterschürzen
blau und grün . 2,60 2 .10 1 .85

Weiße Arbeitsmäntel gute Form , aus jj (j |j

Wo
erhalten wir

gute n . billige

doch nur bei

BrflderS»
Karlsruhe

Kaiserstraße 1U
Unentgeltliche

Besichtigung un¬
serer sehens¬

wert . Ausstellung
Weitgehendste

- Zahlungs -
erleichterungi

ganz kräftigem Wäschestoff
Arbeitsmäntel

prima Nessel •

7 .50 6.90

6.20

Preiswerte Damenstriimpfe
Damen -StrÜmpfe primaFlorm. buntem ft Qfij

Band , doppel Sohle u. Hochferse Paar " ♦« *»

Damen -StrÜmpfe kUnstl. Waschseide, ft OK
färb . m . doppel Sohle u. Hochferse Paar

Damen -Strümpfe 1 II )
echtägyptisch , Macco schwarz • • Paar 8 * 1U

Damen -Strümpfe Seidenftorm. doppel -j ftft
Sohle , schwarz und farbig • • Paar 1 .85 1 *611

Damen -Strümpfe PrimaMaccom . dopp . i Eft
Sohle u. Hochferse , schwarz u . farb .Paar 1 *«MI

Damen -Strümpfe Seidenflor m. 4 fach , i *7ft
Sohle schwarz und farbig • • Paar 2.20 1 * 1 U

Damen -Strümpfe Prima Waschseideft Cf)
schöne Farben , I. Wahl . Paar “ *UU

Damen -Strümpfe „ Burchards Gold“ ft ftft
Bemberg Waschseide . Paar w *6U

Damen - Strümpfe reine Trama Seide £ (jQ

Kinder -Strümpfe ixt gestrickt
euer

Gr. 2_ 3 10

schwarz , leder u. farbig B’wolle
Kinder -Strümpfe reine ^ 1

Wolle 1X1 gestr . farbig

70

M 1.20 1 .35 1 .50 1 . 70 1.00 2 .10 2 .40 2 .70 2 . 00 3 .10
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Alleinverkauf für Karlsruhe

Paradiesbetten
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Sonntag , 11 . Sept „ nachm . 3 % Uhr

Aufführung des Heimatspiels :

i » Der Schultheiß
von Ettlingen1kitf

von wiih . Fiadt

Bedeutende Preisermäßigung

Eintritt : 1.60 Mk „ 1.- Mk „ 0.80 Mk ..
Stellplatz 60 Pfg . t 1139

Vorverkauf : BuchhandL Schmitt ,
Zigarrengeschäfte Rees u . Schüler .

Sonntag , den 11 . September , nachmittags 4 —6 ‘/2 Uhr :

KONZERT
PromenadeKonzertÄFhr PPomenaaeKonzen

Beide Konzerte ausgeführt von der Harmoniekapelle 1579 {

Ladifches
Landescheam
Samstag , i « . Septemb .
G » TH .-Gem . 2. S .- Gr.

Neu einstudiert

Viel liSrmen
um Nichts

von Shakespeare
In Szene gesetzt dou Felix

Baumbach
Vedro Dahlen
Leonato Höcker
Juan Brand
Claudio . Leitgeb
Benedikt Kloeble
Antonio Gemmecke
Balthasar Keinath
Broachio Schulz - Breiten
Conrad
Holzapfel
Zchleewein
Schreiber
Hero
Beatrice ,
Ursula
Margaretha
Pater
Wache
Wache

Herz
Müller

Mehner
Bertram

Miller
Quaiscr

Silber
Kienschers

Brüter
Ostholt

Ans. Uhr Ende 10 Uhr
l . Rang u . 1. Sperrsitz 6 Mf .
Sonntag , 1t . September

Neu einstudiert :
Fra Diabolo

Montag , 12 . September
Florian Geyer

Sonntag , 11 . Septemb .
* A 2 SEt).»@ent .301—400

Neu einstudiert

Fra Diavolo
von Ander

Musifal . Leitung : Rudols
Schwarz , In Szene gesetzt

von Otto Krauß
WittFra Diavolo

Lord
Pamela
Lorenzo
Matteo
Zerline
Giacomo
Beppo
Dragoner
Müller

Vogel
Weiner

Lausfötter
Löser

Schneider
Wucherpjennig

Kalnbach
Wurm

Grötzinger
Tanz ciustudiert von

Edith Bieleseid
Anfang 7>/- Uhr §

Ende nach 10 Uhr §
1. Rang u. i . Sperrfitz 7 Mf
Montag , 12. September

Florian Geyer
Dienstckg, 13 . September

Do » Giovanni

4 „
Leder - n. Schuhwar .
Schulranzen , Wachstuch 1.95 1 .25
Schulranzen , Segeltuch 3 .95 3.25
Schulranzen mit Felideckel . 5.25
Schulranzen , Leder . 6 .75
Turnschuhe mit 27/W 29/38

Gummisohlen 2 .50
27/30 31/85

2.25
Kinderstiefel , Rindbox

besonders kräftig 5.75 6.95
Schnür - u . Spangenschuhe

gute Qualitäten 27/30 31/35
6.50 7.50

Aktenmappen , Leder . . . 5 .50 4.50

Schreibwaren
Volksschulhefte Dtz . 0 .80 St. 0.07
Schreibhefte f. höhere Schulen

vorschriftsmäßig . . . . . Stck. 0.15
Löschblatthefte , ernh. 10 Blatt 0. 10
Aufgabenhefte . . . . Stck . 0 . 10 0.05
Schiefertafeln doppelt und

einfach lin. . Stck . 0 .45
Schiefergriffel 1 Schachtel

10 Stack . . 0. 12
Pederka 8ten , in verschiedenen

Ausführungen . . . Stck. 0 .35 0 .20
Schüleretnls , ^ eder , gefallt . 1 .45
Bleistifte . Stck . 0 .08 0 .06
Buntstiftetuis . Stck. 0 .45 0.30
Tinte in Gläser . 0 .55 0 .20
Butterbrotpapier , fettdicht ,

100 Blatt . . . Rolle 0 .32

Kleiderstoffe * ^
o§ ^

Pulloverstoffe , mod. M«*«*

Kinderschotten , doppek br*1*
jji

für Strapazierkleider . *45
, g

Cheviot , reine Wolle . . . 745

PopoUne , reine Wolle , 1jl :
Farben . . *45 ‘ -

IJ» !Pouletnoh , großes Färbst*1-

Hemdenflanell , - heil gestre**1

Sportflanell , dunkel und bell . jj
gestreift . ° -95 ,

Sohürzenstoff , 120 cm brtfcjjj
licht* und waschecht . •

“Wäsche und ‘GnkQttft

asd ?Hädohenhemden
Achselschi .weiß k._ _ . .. .

Mädchenreform - (kJSJs
röoke m. Stick. Stk . LW Hfi

Knab ’sporthemd . gestrfh *45

Mädchenschlupfhosen io»» 1
; j_jj

Farben . . 0.95

Turnanzüge für Mädchen *45
Iielb -uüeelhosen Gr. 7

fllr Kinder lAS 5
j Jj

Dnterhos . f. Knab . Knief. »->5 '

Klnderwesten , neue Must* ' <|9

KinderpuUov .Woll .m .Sd . 4-95 ^
Knabenschflrz .gt .Verarb/ >95
Mädchenschttrzen , kräftig * .38

Waschstoffe *• • • • • • « • • 1*9$

Diverses
Kinderstrümpfe , Wolle , plat¬

tiert, schwarz . . . . . . . Gr. I 0.80
Kinderstrümpfe , gestr . ,Strap.-

Qual. , Gr. 9— n . Paar 0 .95
Kinder -Strümpfe , schwarz und

farbig . Gr. 7 0.95 Gr. 6 0 .85
Knlefr .-Strümpf . m. Ueber-

schiag Gr. 61 . 10 Gr. 5 0 .95
Klnder -Regenschlrme

i.versch .Aosftthr . 3.25 2 .75
Klnder - Regenschlrme

Topform . 4.50 3 .95

Matrosenkragen , blau, **
Manschetten . . » >ri

Klnderwachatnchgflrtel gii
in vielen Farben . |

Schillerkragen , Rips , i
und farbig . Stück 0*9* >

Knabensportmütsen , \fi ;
Muster . . *45

^
!

Kinderhosenträger . . . . » ^

Kindertaschentücher ,

Mai
kein
und
«>n,
Km
in
den
Und
dlh
und
Uch.
!°q
UNk
lchl.
chen
did,
den,
«rle

oder bunt . . Stück o

Tanz-
Lehr - Institut|
Vollrath
Kaiserstr . 2351
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldisg jedoneit

Lieg , säst neuer Hochzeits -
Anzug , mittelgr . Figur
seine Maßarbeit , öv Mk..

abzugeben m
« Srnerstr . 10 , parterre .

Einladung zum
SOjähr. Stiftungsfest
MfMIMfstlMfststMIMIMWfMstWIWMstMIMstWMM

1847- 1927 der Freiwilligen Feuerwehr Ettlingen
unter Teilnahme der Iabrikfeuerwehr der Spinnerei

und Weberei Ettlingen
im Rahmen des 7OOjährigen Jubiläums der Stadt Ettlingen am

io . , 11 . nnd 12 . September 1827 .

Fest - Programm :

Samstag nachm . 8 Uhr : Totenehrung aus dem Friedhof und am
Gesallenendenkmal .
abends 8 >/r Uhr : In der Stadthalle Festakt und Bankett
mit besonderem Programm .

Sonntag früh O '/z Uhr : Wecken.
8 Uhr : Festgottesdienst m der St . MartinLkirche und in der
evangelischen Stabtkirche .
11 Uhr : Große Uebung beider Wehren und der Freiwilligen
Sanitätskolonne am Marktplatz . (400 Aktive ; 1 Autospritzc
unv 3 Saugspritzen : 4 Maschinenleitern und 10 Anstelleitern ) .
12 Uhr : Festessen in der „Sonne " .
2 Uhr : Festzug mit verschiedenen Gruppen aus dem Feuer -
wehrwesen .
» Uhr ab : Konzert und Volkfest aus dem Festplatz am
Lindscharren .
3V> Uhr : Festspiel „Der Schultheiß von Ettlingen " im
Watthaldenpark .
8 Uhr abends ; Festball in der Stadthalle und . Sonne " .

Montag 11 Uhr : Frühschoppenkonzert auf dem „Bogelsang ".
4 Uhr : Großes Kinderfest aus dem Festplatz.
8 Uhr : Schlußball in der Festhalle . 1162

Das Kommando.

:üiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiii [iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiHiii !=

| Landwirtschafts- u. Gewerbe-
I Ausstellung in Ettlingen
| aus Anlaß der 700 Iahrfeier der Stadt Ettlingen

j vom 17. bis 25 . September 1927
Ü - Samstag , den 17 . September :

dorm . 9 Uhr :

nachm. 3 Uhr :

Eröffnung der Ausstellungen und Prämiierung von
Pferden , Rindvieh und Ziegen

iE abends 8 Uhr :

= borm 9 Uhr :

Vorführung von Hengsten und der prämiierten =
Pferde , Rinder und Ziegen -
Konzert auf dem Au 'sstellunasplatz =
Besondere Darbietungen aus dem Ausstellungsplatz =

Sonntag , den 18 . September : EE

. . . Eröffnung der Ausstellungen =
vorm . >/?lt Uhr : Vorführung der prämiierten Pferde und Rinder =
nachm. 2 Uhr : Desgleichen und Vorführung don Hengsten =

Konzert und besondere Darbietungen =
Feuerwerk auf dem Ausstellungsplatz mit anschl. =
Tanz im großen Bierzelt s

Montag , de » 19 . September : D
Prämiierung von Zuchtschweinen und Zuchtschweine - =
markt =
Konzert und Volksbelustigung =
Besondere Darbietungen im großen Bierzelt und =
Weinschenke 1572 Ej

Die Ausstellungen sind jeden Tag von vormittags 9 Uhr bis abends -
7 Uhr geöffnet .

= abends 8 Uhr :

= vorm . 9 Uhr :

nachm. 4 Uhr :
abends 8 Uhr :

Pfünder-Dersteigerung
Am Mittwoch , den 11 .

Sepl . 1927 , vormittags
von 9 Uhr nnd nach ,
mittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungs -
lok al des Städt -LeihhauseS.
Schwanenstr . 6, 2 St ., die
Sffentlich .Berfieigernng
der verfallenen Pfänder
vom Monat Jan . 1927
Nr . 1 bis mit Nr . 289 »
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung ge-
iangen : Fahrräder . Nal
Maschinen, Koffer, Schn !.
Werk, Herren - u. Damen¬
kleider, Wäsche, Stoffe ,
Bestecke, Feldstecher, gold
und stlb. Uhren , Juwelen ,
Musikinstrumente usw .

Fahrräder nnd Räh
Maschine « kommen Mitt¬
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das VersteigerungSlofai
wird ik Stunde vor 8 er-
steigerungsbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt am Ber -
steigerungstage und am
Tage vorher

nachmittagsgeschloffen.
Karlsruhe , 3. Sept . 1927.

Städt . Psaudteihkasse .

Gesucht
wird sür frauenlosen Ha,

» r
aus -

halt alleinstehende Frau
oder Mädchen . Borzu¬
stellen -Sonntag morgen
von 9 bis U Uhr . 6814

Stoll , KriegSstraße 66

Amtliche Sekannimachu »^
Mahnung.

Die Beiträge für den abgelaufenen MoE pr
vom 4. bis 19. d . M . an unserem Kassenschäll
zuzahlen . Die säumigen Schuldner haben » »pps
Gelegenheit , bei der Vorzeigung derRechnv » ^f«'

den Kaffenboien sofort Zahlung zu leiste «, ^
falls ohne weiteres die bei Zahlungsverp̂ ßwl
gesehenen Maßnahmen vurchgesührt werdes/L -M

Vorstehende Mahnung findet keine
auf Arbeitgeber , welche die Beiträge nach
zahlung abzuführen haben .

Karlsruhe , den 10. September 1927.

St u

!»Id

Allgem . Ortskrankenkaffe Karlsr"^
Der Borstand : W. Hof .

Gesucht werden für
Mehrere Glaser und Plattenleger , fß * . .

schinenfabrikatton einen SlutomatenetnfK *' f»1̂
Loewe - und Index -Automaten bedient" pur
einen Vorarbeiter für Dreheret , der «tat - pK
Revolver -, Automaten - , Spitzendreherei - L
schletferei vorstehen kann, in der auch
Index -Automaten verwendet werden
Offerte ) .

Mr auswärts : /
1 Aufosattlcr , mehrere Herren - und ®

t ptf
teure , Zemenfeure für Kunststein , mchl^>,
landwirtschastliche Knechte und Arbeiter ,

"
qfir

Automobil - und Motorradsabrik mehret Mid1'

dreher , Automatenetnsteller , Revolverdrehf ^ B^,,
dreher auf Werkzeug , Rundschletser , 8 ^7̂ ,
schmiede, Fräber und Werkzeugschloffer E
von 20—40 Jahren . Schriftliche Offert « V
nisabschristen an das Arbeitsamt .

^>rzZ

Arbeitsamt Karlsruhe
%vis

Abteilung für gewerblich « Bersss
Gartenstrabe S3, Telephon 5270-'

Baden - Bade»-
' VolksschulrekkorS^ ^

FortbtldungSschulc : Wiederaufnahme ^
richts am Montag , den 12 . Septemd - L« » '^ 4

- « naben undSchulpsltchttg sind alle h- cuir
auberbadische ) evrntl . schon entlasten «' av- llsp-
dem 39. April 1919 geboren find .
fällen wende man stch an daS jjuJJ

1
pd

'
Zur An - und Abmeldung der Zu - JiK
den find Eltern und Arbeitgeber S«>'

,> >>
pflichtet , ebenso verantwortlich für -

mäßigen Schulbesuch der Pflichtigen .

auf Kredit Möbel - Kaufhaus ytGustav Friedri^bis zu 15

\

Monaten ! Kriegsstr. 80 Karlsruhe Krieg»
— —— gegenüber alter Bahnhof

froher Waldstrasse Mr. 42, jetziges Kaffe®

9{ t> p

Ml
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Nus aller Welt
Raubüberfall im Eisenbahnabteil

Berlin , 9. Sevt . In dem Nachtversonenzug Meiningen -
Eisenach wurde heute früh zwischen den Stationen Immelborn und
Salzungen ein Raubübersall ausgeführt . In ein Abteil drang ein
Räuber , der den einzigen anwesenden Passagier unter Vorhaltung
eines Revolvers zur Herausgabe seiner Barmittel aufforderte . Da¬
bei entspann sich ein Kampf, bei dem der Ueberfallene versuchte , die
Notbremse zu ziehen . Dem Räuber gelang es, den Passagier an
die Tür zu drängen und aus dem fahrenden Zug hinauszuwerfen .
Der Ueberfallene erlitt schwere Verletzungen an Kopf und Händen,
vermochte sich jedoch bis zur nächsten Station zu schleppen . Dem
Täter ist man bereits auf der Spur .

Schweres Explosionsunglück
Burg (bei Magdeburg ) , g. Sevt . Ein schwere» Unglück er¬

eignete sich beute früh . In der Gabelung der alten Heeresstrabe
nach Riegripp fand ein Schulkind auf einem Ausflug ein Svreng »
gekchob , nahm es auf und warf es fort . Die Wirkung war furcht¬
bar . 18 Kinder erlitten Verletzungen . Bier davon
schwere. Sämtliche Verletzten wurden in» Burger Kreiskranken¬
haus verbracht.

Grohfeuer in Konstantinopel
Konstantinovel , io . Sept . Durch eine Feuersbrunst

wurden in Stambul 33 Sägemühlen und 88 Geschäft «
vernichtet.

Bier Menschen bei einem Fabrikbrand ums Leben
I gekommen

London » 9. Sept . Auf einem Fabrikgrundstück in St . Pan -
kra, -Viertel in London brach ein Feuer aus , bei dem vier Men¬
schen ums Leben kamen . Eine Reihe von Arbeiterinnen , deren
Kleidung bereits in Brand geraten war , fvrang aus dem brennen¬
den Gebäude in einen Kanal . Einig « von ihnen konnten von einem
vorüberfahrenden Boot ausgenommen werden.

Eine Granate im Hochofen explodiert
Paris , 9. Sevt . Wie Havas aus Amiens berichtet, explo¬

dierte in einer dortigen Eicberei , als man Alteisen in den Hoch¬
ofen beförderte, eine Granate , die stch zufällig unter dem Alt¬
eisen befand. Durch die Explosion wurde der Hochofen zerstört und
II Arbeiter verletzt , darunter zwei schwer.

Auffindung einer verstümmelten Leiche
In Essen bemerkten Hausangestellte im Kellerraum eines

Zweifamilienhauses einen Verwesungsgeruch, der aus dem bei der

t kam . Beim Abheben des
riminalvolizei einen hinein -

Damvfheirung befindlichen Senkscha
Deckels förderte die herbeigerufene
gezwängten Kohlensack zutage, der einzelne Teile einer Frauen¬
leiche enthielt . Der Rumpf , die Oberarme und die Oberschenkel
fehlten . Nach den sofort angestellten Ermittlungen hat ein in¬
zwischen flüchtig gewordener Arbeiter , der die Heizung des Rau¬
mes bediente, eines Morgens einen Koblensack in den Keller ge¬
bracht. Die anaestellte Untersuchung ergab, daß die Tote eine in
Essen beschäftigte 24jährige Hausangestellte gewesen war , die sich
seit etwa zwei Wochen bei dem Täter aufgehalten batte . Der
Mord muh schon vor einer Woche verübt worden sei . Vermutlich
hat der Mörder bereits die Übrigen Leichenteile verbrannt . Durch
das kopflose Verhalten der Hausangestellten , die zuerst den Arbei¬
ter von dem Verwesungsgeruch im Senkschacht benachrichtigten,
bevor sie sich mit der Polizei in Verbindung letzten , ist die Flucht
des Mörders begünstigt worden.

Eine schwere Schlägerei
Ludwigshafen , 8 . Sevt . Eine schwere Schlägerei entstand ge¬

stern zwischen drei beim städtischen Krankenhausneubau beschäftig¬
ten Maurern und drei Monteuren , nach der alle Beteiligten mehr
oder weniger schwer verletzt im Krankenhaus verbunden werden
muhten. Einer der Monteure , ein 59 Jahre alter Mann aus
Karlsruhe , erhielt einen Stich in den Rücken , der die Lunge ver¬
letzte . Außerdem wurde ihm der linke Arm fast vollständig von
unten nach oben tief aufgeschlitzt . Die drei als Hauvttäter in Frage
kommenden Maurer wurden verhaftet .

Abenteuerliche Flucht eines Zuchthäuslers
Der älteste Zuchthausgcfangene Norwegens , der Mörder

Wang , ist nach etwa SVjährigem Aufenthalt im Zuchthaus geflohen.
Auf einer Autofahrt , die er mit Genehmigung der Zuchthausver¬
waltung mit einem Wärter , der ein Auto besitzt, unternahm , bat
er unterwegs , einmal aussteigen zu dürfen . Seitdem ist er ver¬
schwunden .

Hinrichtung zweier Raubmörder
Magdeburg , 9. Sevt . Heute morgen wurden im hiesigen

Gefängnis die polnischen Raubmörder P e t r o w und Urban -
ski hingerichtet. Die beiden hatten in den Jahren 1925—26 mit
ihren Banden die Altmark durch Einbrüche und Raubüberfälle un¬
sicher gemacht und waren verschiedentlich zu längeren Freiheitsstra¬
fen verurteilt worden, doch gelang es beiden, mehrmals auszubre¬
chen. Anfang Dezember 1926 verurteilte nun das Altmärkikche
Schwurgericht in Stendal Petrow wegen Ermordung eines polni¬
schen Landarbeiters zum Tode , Urbanski wurde wegen Ermordung
eines Ehepaares , eines Oberlandjägers und eines Arbeiters d r e i-
malzumTode verurteilt .

Spork
Fufiballvorschau

Der kommende Sonntag bringt in den einzelnen Gruppen verfchio -.
dcntlich spannende Kämpfe. Gruppe 1 : Wacker-KarlSruhc — Spöck . Eine
Begegnung , die für Wacker von äußerst wichtiger Bedeutung ist . Karls¬
ruhe-Süd — W .Neureut . Nachdem Karlsruhe -Süd die Nachrunde mit nicht
allzu rosigen Aussichten beginnt , kann man schon eher für einen Sieg
von W .Neureut tippen . Der Sieg Bulachs gegen B . f . R . ist, wie nun die
Verhältnisse liegen, äußerst fraglich. GrünwetterSbach wird gegen Svtel -
bcrg ebenfalls dar bessere Ende behalten , zudem GrünwetterSbach nochden Vorteil des eigenen Platzes hat . Daxlanden ist sptelsret.

Gruppe S : Hier geht Unton zu Langensteinbach und wird aller Vor¬
aussicht nach stegretch zurückkehrcn . HagSfcld empfängt Bruchsal und
wird jedenfalls mehr wie ein unentschieden zustande bringen . Wett in¬
teressanter wird das Spiel F .T .K . — Eggenstctn stch gestalten. In Lie-
dolShcim weilen die Südstüdtcr , wo ihnen aller Voraussicht nach der Sieg
nicht in den Schoß fallen wird .

In der Gruppe 3 stehen bis aus die Begegnung Grötztngcn — Klein-
steinbach ziemlich klare Sachen auf der Tagesordnung , denn Durlach wird
gegen Hohenwettersbach, Aue gegen Reichenbach und Berghausen gegen
Wolfartsweier Pluspunkte verbuchen können. In Grötzingen ist die
Sache jedoch keineswegs klar.

Gruppe 4 : Hier wird Grünwinkel gegen Mörsch als die bis jetzt noch
einzige Manschaft, die noch keine Punkte hat abtreten müssen , seinenSIeges -
zug sortsetzen . Durmersheim empsängt auf eigenem Platz Ettlingen und
dürste ebenfalls den Ettltngern wenig Gewinnchancen lassen . In Knie-'
lingen ist Forchheim ,u Gast. Der Ausgang dieses Treffens Ist ziemlich
ungewieß . Mühlburg mutz nach Neuburgweier und wird stch dort schon
ganz gewalllg strecken müssen , um erfolgreich nach Hause kehren zu können.

Gruppe 8 : Brötzingen — Oettsheim wird eine Sache OetlSheim sein .
Wilferdingen wird stch ebcnsallS auf eigenem Platz gegen KöntgSbach
behaupten können. Stein , das Pforzheim empsängt, sollte trotz der Der-
günstigung des eigenen Platzes wenig Glück mit der Verbesserung seiner
Tabellenstander haben . Buckcnberg, das Göbrichen aus eigenem Platzempfängt , wird ebenfalls fein Habcnkonto vergrößern können, sofern stch
die Buckenberger nicht überrumpeln lassen . Ottenhausen hat Gelegenheit,in propagandisttschcm Sinne gegen WiernShcim seiner Pflicht Genüge ,utun . Wildbad ist spielfrei. c . M.

SemeinSepolikik
Wöschbach. Zur Bürgermeistcrwahl wird uns noch geschrieben :

Bei der Dürgermeisterwahl am vergangenen Sonntag wurde der
Kandidat der Zentrumspartei , Gemeinderat De hm , bei einer
Wahlbeteiligung von 90 Prozent mit 506 Stimmen zum Bürger¬
meister gewählt . Der Kandidat unserer Partei erhielt 139 Stim¬
men. Mit diesem Resultat hat sich die Wöschbacher Arbeiterschaftein Urteil gesprochen , wie es abfälliger der schärfste politische Geg¬
ner über ihre politische Reife nicht fällen konnte . Zum ersten Mal
batte die hiesige Arbeiterschaft Gelegenheit , einen Arbeiter als
Ortsvorsteher zu wählen , sie bat schmählich versagt. Neid und
Mißgunst , gepaart mit politischem Unverstand, haben den Sieg
daoongetragen .

— t . Weil -Leopoldshöhe. In der letzten Gemeinderatssitzung kam
u . a . auch die Frage der Bestattung auf Gemeindekosten zur Bespre¬
chung . Die Mehrheit oes Gemeinderats verhielt sich ablehnend,uin jedoch den weniger Bemittelten entgegenzukommen, soll von
Gemeindewegen für die Beschaffung billiger Särge gesorgt werden.
Die bürgerliche Mehrheit in Grötzingen lehnt den Eemeinde-

voranschlag ab
Grötzingen, 7. Sevt . Dienstag , 6 . September 1927 fand eine

Bürgerausschuhsitzung mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Ankauf
eines Grundstückes . 2 . Mahnahmen zur Förderung des Wohnungs¬
baues . 3 . Feststellung der endgültigen Gemeindesteuer. 4 . Eemein -
devoranschlag 1927/28 . Vorlage 1 , Ankauf des Grundstückes des
Werkmeisters Martin Benz in Frankfurt an der Werder - und
Eoetbcstrabe zum Preis von 4 Mark pro gm fand einstimmige An¬
nahme . Das Grundstück wird in Bauplätze aufgeteilt und öffent¬
lich versteigert. — Vorlage 2 : Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues . Da der Gemeinderat von dem bisherigen Ver¬
fahren , Baudarlehen an Baulustige unmittelbar
abzugeben , abweicht, und nach der Vorlage nur 2 Prozent
Zuschuh zu den Hyvothekengeldern bis zur Höhe von 60 qm Wohn¬
fläche 4 000 Ji , 40 qm 3 000 M und 30 qw 1500 Ji gegeben werden
soll , stellte G .V. Eenosie D r o l l i n g e r im Auftrag der Partei
den Antrag , wie bisher ein Darlehen aufzunehmen in Höhe von
60 000 Ji und den Baulustigen nach Bedarf zur Verfügung zu stel¬
len . Die jetzige Vorlage erscheint gegenüber den früheren Vor¬
lagen in dieser Frage sür die Baulustigen als eine Härte , zumal
erstens der Baulustige sehr schwer Hypothekengelder vor Einschät¬

zung des Baues erhält und falls er das Geld zu 10 Prozent be¬
kommt , er trotzdem noch 8 Prozent zu zahlen hat . Er wird nur
selten in die Lage kommen , die Bauhandwerker schon während des
Bauens mit flüssigen Geldern zu befriedigen . Die Vorlage wurde
an den Gemeinderat gemäh 8 65 der Eem .-Ord . und 8 17 der
Geschäftsordnung zurückoerwiesen zur nochmaligen Beschluhfassung .
Der Gemeinderat blieb jedoch nach kurzer Beratung auf der Vor¬
lage bestehen , und so war die Partei gezwungen, im Interesse der
Förderung des Wohnungsbaues zuzustimmen. — Vorlage 3 fand
ebenfalls einstimmige Annahme . — Bei der Vorlage 4, Eemeinde-
voranschlag 1927/28 , erlebten wir das heitere Schauspiel, dah die
bürgerlichen Gemeinderäte , nachdem sie während der ganzen Bera¬
tung der einzelnen Positionen kein Wort der Kritik fanden , aus
Furcht vor ihren Wählern , denen sie eine niedere Umlage verspra¬
chen, welches Versprechen sie aber nicht halten konnten, den Ge¬
meindevoranschlag ablehnten . E .V . Genosse Scheidt stellte den
Antrag auf Unterbrechung der Sitzung zur nochmaligen Beratung
der Fraktion . Bei Wiederbeginn der Sitzung erklärte Eenosie
Scheid tim Auftrag der Sozialdemokratischen und Kommunistischen
Partei, , daß diese nicht gewillt sind , bei einer derartigen Situation
der bürgerlichen Mehrheit die Verantwortung abzunehmen, nach¬
dem sie ihren Gemeinderäten durch die Ablehnung ein Mißtrauens¬
votum ausgestellt hatten . In großer Nervosität rechts und Heiter¬
keit links wurde die Sitzung geschlossen und gleichzeitig vom Bür¬
germeister nochmaliger Termin auf Samstag , 10 . September , an-
bcraumt . Wir sehen In Ruhe der kommenden Sitzung entgegen.

Ein bemerkenswerter Vorgang
Arbeiter , Angestellte und Künstler rücken zusammen! Lang¬

sam beginnen stch Beziehungen anzubabnen , an die vor dem Krieg-
zu denken kaum möglich schien. Unglück schweißt zusammen. Altes
wird zertrümmert oder stirbt ab , aus dem Schutt wächst neues
Leben. Im Inseratenteil des „Volksfreund" befindet sich . sttner
halb der letzten Tage mehrmals die Ankündigung einer kleinen
Lotterie . Künstlerhilfe genannt , ebenso ist bte AM-
forderung zu lesen , daß man Lose kaufen solle . Der Aufruf richtel
ich an die Arbeiter und Angestellten Karlsruhes . Die Geschichte
dieser kleinen Lotterie ist sehr einfach und birgt doch ungemein
viel in sich . Nicht nur allein Arbeiter und Angestellte sind es , ole
unter Arbeits - und Verdienstlostgkeit zu leiden haben . Wer dur«
seine Beziehungen in der Lage ist , einen Blick hinter die Kulissen
des Daseins unserer freien Künstler zu werfen, der wird manchmal
von Grauen gepackt, wenn er bemerken muß, wie unerhört schwer
auch diese Menschen um das nackte Dasein ringen müssen . Ver -
zweiflungsvolle Kämpfe spielen sich, unbemerkt von der OeffentlE
feit , mit der gleichen Nachdrücklichkeit ab, mit der diese Kamps-
unter arbeitslosen Angestellten und Arbeitern zu finden sind . M«
noch viel größerer Ohnmacht als andere Kreise steht der einkom -
menslose Künstler vielfach im Getriebe unserer Zeit . Künstler,
Arbeiter und Angestellte sind in gleichem Maße Svielball einer un¬
glücklichen Gesellschaftsordnung und deren, als

, Folgeerscheinung
herausbeschworenen, Wirtschaftskrisen. Solidarität war uns nie¬
mals nur leeres Schlagwort , immer bemühten wir uns . sie dum
die Tat zu beweisen. Mehr denn je nähert stch der Künstler der
Eesellschaftsklasie , der wir selbst angehören . Die Kunst ist ew
Faktor , ohne den keine Kultur bestehen kann. Logischerweise daN
deshalb der Künstler nicht untergeben . ^ x v ! aUt

Um jungen Künstlern Hilfe angedeihen zu lasten, hat die As
beiterwohlfahrt Ortsgruppe Karlsruhe den Beschluß zur Lotterie
gefaßt. Man hat Kunstwerke jeder Art von diesen Künstlern an¬
gekauft und verlost dieselben. Hochherzige ältere Künstler haben,
trotzdem viele von ihnen ebenfalls schwer kämpfen, weitere Werre
zur Verlosung gestiftet. Broncen , Terakotten , Majoliken , Oelge -
mälde , Aquarelle , Sandzeichnungen, Radierungen , Lithographien
und Holzschnitte sind im Gewinnplan in großer Anzahl enthalten ,
so daß ungefähr jedes elfte Los gewinnt . Ein Ueberschuß soll ve >
der Lotterie nicht erzielt werden . Sämtliche Mittel werden »n
Ankäufen benutzt . Alle zu verlosenden Gewinne dieser Lotterie
sind insgesamt über hundert Prozent mehr wert , als die Eesamr-
losesumme . Es ergeben stch also Gewinnchancen von derartiger
Stärke , wie sie wohl noch niemals bei einer in Karlsruhe gebotenen
Lotterie zu verzeichnen waren . Weit über achthundert gute Kunst
werke , im Einzelwerte von sechshundert Mark abwärts , können m
den Wohnungen der Karlsruher Arbeiterschaft Platz finden.
oft gehörte Behauptung , daß die Arbeiterschaft nicht in der Lage
sei, gute Kunstwerke erwerben zu können, wird hier , dank der Im
tiative der Vorstandschaft der Arbeiterwoblfabrt , Lügen gestraft
Die Arbeiterschaft kann den Beweis liefern , daß es ihr darum <>»
tun ist, kulturfördernd zu wirken, sie kann zeigen , daß sie jedem
Notleidenden solidarisch gegenübersteht, indem sie Lose zu 50 ^ er
wirbt . Die Anzahl der Lose ist beschränkt . Die Ziehung findet am
20. Oktober statt . Verkauft werden die Lose an den Kassen «e»
Warenhauses Knopf , das stch , wie schon oft . dankenswerter
Weise in den Dienst ähnlicher Unternehmungen der Arbeiterschaft
gestellt hat . Ferner werden die Lose in all jenen Geschäften »er
trieben , die bei sonstigen Gelegenheiten Eintrittskarten für Arber-

terveranstaltungen verkaufen. Weitere Verkaufsstellen werden dur«
Plakate kenntlich gemacht . Auch werden einzelne Genosien Lose »um
Kauf anbieten . . ^ mDarum nutzt diese auderordentlrche Gelegenheit um i« er««»
wirklich guten Kunstwerke zu gelangen . .

Briefkasten der Redaktion
R (

Freidenker. Bei der evangelischen Kirche kann unseres Wissen»
eine Trauung stattsinden , auch wenn der eine Gatte konfession»'
los ist . _

Niemand kann von seiner Heimat lassen ! Daß dieses Wort auch ^
unserer Zeit seine alte Wahrheit behauptet , lehrt sorgende Tatsache:
Brooklhncr Bürger deutscher Abstammung wandcrte tm März 1875 "
dem Norddeutschen Lloyddampfer . Weser " nach Nordamerika an- , " ,
er sich eine Existenz gründete . Am 15. August 1972 trat der wane
deutsche Landsmann , wiederum mit einem Norddeutschen LloyddarnM- '

seine 50. Reise über den Ozean an . Er war also in 52 Jahren fünsr »
mal über den Ozean gereist , nicht aber au» geschästltchen Grün »- '

sondern lediglich znm Zwecke deS Besuchs der alten Heimat . Auf
seinen Reisen hat der Betreffende , der mit dieser hohen Zahl seiner Or»« .
fahrtcn ein Zeugnis rührender Heimattreue ablegt , nur die Schisse °
Norddeutschen Lloyod benutzt, dessen Fürsdrglichkctt gegenüber den F' . j
Dampfer benutzenden Passagiere er besonders rühmt . 1151

Sendefolge der SUdd.
Rundfunk A . * G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,7

Freiburg Welle 577

Sonntag , 11 . Sept . 11 .30 Uhr :
Morgenfeier . 1 .15 Uhr : Schallplat¬
tenkonzert. 3 Uhr : Vortrag von
Paul Wcsthetm : Künstler und
Publikum im Wandel der Zeiten :

1 . Wertschätzung und gesellsch^fl¬
uche Stellung de» Künstlers bi »

zur französischen Revolution . 3.30
Uhr : Märchenstundc — Rundfunk-
orchcster . 4 Uh ; : Unterhaltungs¬
konzert. 6 .15 Uhr : Vortrrg Max
Schilling, Göppingen »Hochwild " .
6.45 Uhr : Dichterstunde: Eduard
Reinacher liest eigene Dichtungen.
8 Uhr : Bunter Abend.

Montag . 12 . Sept . 12.30- 1.30
Uhr : Stuttgart sendet Schallplat¬
tenkonzert. 4 .15 Uhr : Nachmittags-
konzert . 6 .15 Uhr . Vortrag Dr .
Karl Löwenbcrg : Der Spießer in
alter und neuer Zeir. 6.40 Uhr :
Bastelstunde: Rolf Formis , Stutt¬
gart . 7 .05 Uhr : LandwIrtschaftS-
funk . 7 .30 Uhr : Werbeplauderei ?
Wovon Stuttgart spricht . 8 Uhr :
Gastspiel.

Dienstag , 13. Sept . 12.30—1 .30
Uhr : Stuttgart sendet: Schallplat¬
tenkonzert. Frctburg t . Br . sendet:
Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr :
Vortrag von Georg Schwidctzky :
Ticrsprache und Ursprache , 2. Teil .
6 .45 Uhr : Vortrag von Dr . Ernst
Müller . Stuttgart : Die Philloso -
phie deS „ Sowohl als auch" . 7.15

Uhr : Uebertragung aus Mann «
heiin : Vortrag des Deutschen AuS-
lanvinstiiiitS , Stuttgart . Redner
Pfarrer Kaufmann , Wcinheim.
Thema - Die Deutschen ln Palä¬
stina. 8 Uhr : 1 . Bolksliederavciid
der Süddeutschen Rundfunk -Over.
0.15 Uvr . Wunschabend.

Mittwoch. 14 . Sept . 12.30- 1 .80
Uhr : Stuttgart sendet: Schallplat-
tenkonzeet. Freiburg t . Br . sendet:
Schoüvlaiiciikonzcr: 3 Uvr : Ju¬
gendstunde — Ruildsnnkorchcster.
4.15 Uhr . NachniittagSkonzert. 6.15
Uhr : Vortrag über Berufswahl :
Referent : Heinrich Supp , Stutt¬
gart , Vorsitzender des Kaufmänni¬
schen Vereins . Thema : Der Be¬
rns de» Kaufmann . 6.45 Uhr :
Vortrag von Regierungsrat Dr .

jur . KorallnS , Königsberg : Die
Entwicklung der deutschen Finan -
zen , 1. Bis zum Weltkrieg. 7.15
Uhr : Englischer Sprachunterricht .
8 Uhr : Nora oder ein Puppen¬
heim. 10 Uhr : Komponistenabend.

Donnerstag , 15 . Sept . 12.30 bis
1 .30 Uhr : Schallplattenkonzert. 4.45
Uhr : Nachmittagskonzert . 6. 15
Uhr : Stuttgart sendet: Dramatur¬
gische Funkstunde : Freiburg i . Br .
Vortrag von Jugendpfarrer Al¬
bert : Ein Tag in unserer örtlichen
Kindererholung . 6.45 Uhr : Aus
Stuttgart und Freiburg i . Br .
Aerztcvortrag : Wohnung und Ge-
sundhcii . 7 .15 Uhr : Schachsunk :
Schachverctn Stuttgart . 7.45 Uhr :
Bäderstunde . 8.15 Uhr : Opern¬
abend. 9 .45 Uhr : Deutsche Mystiker.

I

Freitag . 16. Sept . 12 .30- 1 ®?
Uhr : Stuttgart sendet: Schallplasi
tenkonzert. Freiburg t . Br . sendet
Schallplattenkonzert . 4 Uhr :
dem Reiche der Frau . 1.12
Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : ®»L
trag von Alf. Heitian : DaS zw»«'
Gesicht , 1 . Teil . 6.45 Uhr : Vor» »»
von Eugen Rann , Stuttgart : Ha¬
dert Jahre Dampflokomotive.
Uhr : Funkfeuillcton . 7 .45
Uebersicht über die Hauptveranfl '"
tungen der kommenden Woche 0
Esperanto ) . 8 Uhr : Uebertragun»
aus Freiburg i . Br . KammcrinUN
abend, Beethoven.

Samstag , 17. Sept . 12.30— 2 E
Schallplattenkonzert . 2 Uhr '»Gr- . ,
von Strümpfelbach erzählt , R»n .
sunkorchester . 3 Uhr : Unter»"
tungskonzert . 6.15 Uhr : lieber»-"
gung aus Freiburg I . Br . B» rn ^

Kostenlose Beratung
und sämtlichenluifluRkkifirl

RADIO -KÖNIG

von Dl . K . Hossmann : Die
strafe in Geschichte und Gegen»»"

,,
j 6.45 Uhr : Aus Stuttgart und

iß

Kaiserstraße Nr. 112

stanMiiraund
finden Sie in meinem
SpezlalaeschiMt ln un¬
übertroffener Auswahl
Uhrmachermeister

KITTEL
Harisruha Am stadtgarten 1

Nähe Hauptbahnhof

Sprechapparate
Platten , sämtliche Zubehörteile

Reparaturen
Staunend billige Preise

Günstige Zahlungsbedingungen
Spezlalhaaa für Spreehapparate

M. Godelmann
Zirkel 30 , gegenüber d . Bad . Presse

bürg t . Br . Vortrag von
Heuschele : Deutsche Bücherei.
Uhr : Vortrag von Pros . Dr . "
ringer , Stuttgart : Die Rot
der Schule zurückbletbenden
und ihre Abhilfe, I .Teil . 8.1ö
Funkbrettl . 11—12 Uhr : Ue»£n -
gung aus Frankfurt a . M-
mustk .

fflft
RunfllunH- Beraie ^

Fabrikate , Baukästen , Lin/eUASämtl. Telefunkenröhren.
englischeRöhren, Lädestatio

Vorführungenkostenlos u. unvetbin0*
Angebote bereitwilligst
Kulante Zahlungsbedingungen rfß 'RheineieHtra

Hauptstr . 70, Tel 40, 45 , 69 ; Baden -Bft„9tlHirschstr. 2 Tel . 1161 ; Plorahetm , vv
Karl Friedrichstraße 44, Tel. 2650
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Lichtspiele

Akk u m ulatoren - Batte ri e n
i Nr. 30 zu 4 Volt .Nr. 31 zu 6 Volt .Leist . : 18—20 Std . m . 0,5 Amp.Nr. 45 zu 4 Volt .Nr. 46 zu 6 Volt .Leist . : 40 —60 Std . m . 0 .6 Amp. i>«,
Jahresproduktion : Lieber 1 Million Platten und Zellen .

Akkumulatorenlatirih Allred Luscher, Dresden- Strehlen

RM. 12.—
.. 18—

‘ " ,!§-
.. 24 .-

Tüchtige »«»»

Maurer
Isfort gesucht.
BaagcschUt

Emil Axtmann
Kvhe -Belerthelm

[IlffilPRUCHTSPIELE
*** 1*1 Mi U Kaiientr . 188, Haltest. Hirtchiti

Ereignis dar Saison ij
^raatesittenilimdes Jahres

Ki
um linier

^hisse , wie sie noch nie inj“Um gezeigt wurden .
Io den Hauptrollen :

«lakobinl, Camillo Horn.m Ward . Ellzala Porta usui,
uoche Kulturfilm

edle amerikan . Groteske .
Vorstellungen 8,5, 7 n . 6 Uhr

°h. ist der Zutritt strengstens
Vergünstigungen sind bei

IS “1 Programm aufgehoben .
® Nachmittags -Vorstellung zu

besuchen . <1842

■'» CiV-' V,' " f \ . .•- -- - -

^Steigerung .
L? Ek eamltag , nachm . ' /,3 Uhr, mit evtl.

^ I am Montag , 8 Uhr, versteigere ich i. A.
.
"

chästraufgabe Oaiserftratz« 174 (Laden)
aller «rt wie :

und Hosen, Skibügelclse «, Ski
td»

' dkibindungrn, Zelte, Tornister,
h. / ^ iesei, Wauderhose « , vergscile, Taue

IDode ^ chau
M | Mittwoch, 14. September, Donnerstag, 15. September
fü | und Freitag, 16. September, jeweils von 37» bis 6 Uhr

Mitwirkende :

Fräulein Else Blank
Fräulein Magda Strack

Herr Opernsänger Karlheinz Löser
Herr Kammersänger Wilh . Nentwig
Ansager : Herr Direktor Hans Blum .

Musik: Abteilung Polizeikapelle . Flügel : H. Maurer.
Eintrittskarten Mk . 2.— emschl. Kaffee und Kuchen.
Vorverkauf: Sammelkasse ab Montag, 12 . September.

Hermann Hetz

BerStc , Brotbeutel , Bade » Anzüge,
placken, « ollweften, Sport -Trikotage»
. *>tb„ t, Trachten » Zubehör , Tennis

*** und sonstige Sportartikel .
. "*8e Gelegenheit für Sportvereine .

Auktionator , Karlsruhe !

Nur noch kurze Zeit
Totalausverlaus von Weih- und Rotwein .

Malaga . Vermont , Kognak, Kirsch- , Zwetsch«
«n - und Obstbranntwein , offen und in Fla¬
chen . Bei Mehrabnahme Rabatt . 6816

Württemberger Hof, Uhlandftrahe.

rorpeboräder für iü.- Mark
Anzahlung und niedrigste Wochen - oder Monat?
raten erhalten Sie bei E. Fabrh , Rüppurrcrstr. 92

IRCHWEIHE MOHLBURG
beiden

k ^ Qihtag en

önzert
Küche und Keller
bieten das Beste

^ us i fioidenen Lamm
H. Röhrig

^ Karlsruhe
HUMburg

Konzertia Ren
“
r®

, Schlachtung / Reine Weine01hner Bier / Gute Küche
Jj * ladet freundllchst ein 6828“ Unw u. Frau, metzger u. Wirt
*hiaus

l -n
zum Adler

meyetraBe 51

Klrchwelhe empfiehlt^ «Ugo wem- und Speisekarte
\ ' u Slnnor Dior /^ ÜUdl . ein Karl Heller u . Frau

Haltestelle
Hardt8tr.ZurKrone

An den beiden
Kirchweihtagen

KONZERT
Küche un^ Keller
erstklassig

5823
Es ladet freundl . ein FamlllO GOnZlOP

Gasthaus zum „Jigerhaus
“

Telephon 6960 / Mühlburg / Hardtstr . 46a
Vorzügliche Küche — Reine Weine

ff. Sinner -Btere
Kegelbahn — Gartenwirtschaft

Es ladet höflichst ein 6841
Franz Engelhardt und Frau
Kirchweih -Sonntag KQN2ERTund Montag

4 »
• f Zur Kaiserallee

Am Peter - und Paulsplatz
An den beiden KtrchwelhtngenKonzert

Vorzügliche Küche — Eigene Schlachtung
— — Reine Weine — ff. Sinner Bier — —
Es ladet freundl . ein Friede . Kuhn u . Frau
6831 Metzger u. Wirt

Anker
Näohst dem Mühlburger Bahnhof Um¬
steigestelle der Knlelmger StraßenbahnHaltestelle der Pfälzer Autobusse

Zur Klrchwelhe empfehle ichmeinen verehrt Gästen außermeinen altbekannten Konsum -weinen
offen und in Flaschen
Vorzögl . Koche Eigeneschiacntung

Frühichoppen- u. Abendkonzerte
Der Besitzer : D. K ARCHER

M beiden
jenen

«827

„Prinz Berthold “
Hardtetraße 123 (Flugplatz )

Anläßlich der Mühlburger Klrchwelhes™SÄ £"
,
" " KONZERT

So“-ä "’
Frühlchonpen -Konzerlmit warmem Zwtebelknchcn m

Gute Küche - Reine Weine - Slnner -Bier
Es ladet freundl . ein OttO LlClltUr II. FMU

Zum „Neuen Saalbau “
6832 BachstraOe 09 — Tel. 483
Kirchweih - Sonntag ZI. MentagKcwzenT
■

ff . Moninger Bier / Gut « Weine
— Reichhaltige Speisenkarte —
prima hausgemachte Wurstwaren =t=

Es ladet freundl . ein Emil Lang u. Frau

DanKlagung
Jedem , der an

Rhemmttismur .
Ischias oder Gicht

leidet, teile ich gern
kostenfrei mit, wa?
mich schnell und billig
kurierte. 15 Mg . für
Rückporto erwünscht.
« . Parichat . Schien-
sen meistcr, Oranten -S%£äS" *9:

Sämtliche *

farben . lacke et;
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . i. Farbenhaus Hansa' Walditr . 15 , b . Colosseum

ins

gehn wir morgen hin ?
zurKirchweih nachHagsfeld

Neue Jagerhaus
Gute Küche / Reine Weine
Schöner Ausflugsort am Hardt wald
gelegen , EggensteinerStraße .
Es ladet freundlichst ein

Arthur Pallmer und Frau

„Zur Krone" * Hagsfeld
Ueber die Kirchweih « reich¬
haltige Speisekarte / fl. Schrempp«
Printz-Bier / Reelle Weine

Sonntag » . Montag große

Tanz -Belustigung
mit neuesten Schlagern

Es ladet höflichst ein Julius Reb

Restauration
zum Bainihol“ Hagsfeld

Endpunkt der elektr . Straßenbahn
Während der Kirchweihe , große

Tanz Belustigung
mit neuesten Schlagern
Reichhaltige Küche / ff. MoningerBier / Reelle Weine
Es ladet höflichst ein

Heinrich Zimmermann , Metzger und Wirt
(früher „Nußbaum “ Karlsruhe )

Kirchweihe Rintheim
ZUR KRONE

; Am Sonntag , den 11 . und
Montag,den 12.September

großes Tanz-
Vergnügen
Ente Küche / Reine Weine
Hierzu ladet freundlichst ein

E . Vincon u . Frau, Mehger u Wirt

Kirchweihe Rintheim
Metzgerei und Wirtschaft

„ZUM HIRSCH“
Sonntag und Montag

Großes Tanzvergnügen
ausgeführt vom Musikverein „I,yra ' '-Durlach 1164

auteKüche . Spezialität : naturreine PflHzerwelne1/« Ltr. u. 35 4 an
Es ladet freundl . ein Wilhelm Trenkle , Metzger u . Wirt

Kirchweihe Rintheim !
imuummmmuumummmiuunnum..mnmi

n . stgtMiMr Großes

Tanz-vergnügen
Für gute Küche , reine Weine und
flotte Bedienung ist bestens gesorgt

Zu gefl. Besuch laden freundlichst ein 1163
„Zum Schwanen * *, Adolf Schindel .
„ Zur Friedrichskrone **, Ernst Bau.
„Zum Erbprinzen * *, Fr. Schweizerhof .
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Samstag , den 10 . Sept. Samstag , den 10 .Sept .

m unterer von Irfiher her hehannlen und Deürenommierien Lebensmittel -Abteilung an aller Stelle IIL klage / Fahritnhlbenaiznnd

Kaffee
stets irisch geröstet , auf das sorgfältigste dem
Geschmack entsprechend zusammengestellt

mm Pfd . 3.50 3.20 2.80 2.20 2.00
Tee

CUnatee . . . . . .
Hochfeiner Panyongtee
Extrafeine Teespitzenleespi
Orange Pekoe , Hochgewächs
Extra feiner Ceylontee

% Pfd.
y* pfd.
1l* Pfd -
»14Pfd .

» y* pfd .

0 .90
1 .10
1.20
1.50
1 .75

^JCakao > Ĵarantiertj
-ein

^ ^ ^ J
’fd

^
(b95j

Spirituosen

\
Flasche

Pfefferminz , .
VanUle .
Pomeranzen . .
Priinelle . . . .
Allasch .
Maraschino . .
Schokolade . .
Cherry Brandy
Weinbrand . . . . . . lh Flasche 3.25
Kirschwasser . . . . . Flasche 5.25
Zwetschgenwasser . . */, Flasche 3 .75

Feinße Norddeutsche Wurfhvaren
Brannschw . Mettwurst . . . Pfd . 1.50
Westfäl . Plockwnrst . . Pfd . 1.75 1.50
Westfäl . Kochmettwurst Pfd . 0 .95 0 .70
Holsteiner Cervelatwnrst . . Pfd 1.75

% Pfund 0.5«
Echte Frankfurter Würstchen Paar 0 .45
Lachsschinken , kleine Stücke Pfd . 2.90
Fleischsalat in Mayonnaise % Pfd . 0 .40
Heringssalat in Mayonnaise ^4Pfd . 0 .30

Kalbsleberwnrst . . . . 14 Pfd . 0 .50
Feine Lcberwnrst . . . . % Pfd . 0,35
Thüringer Rotwurst . . . % Pfd . 0 .45
Thüringer Cervelatwnrst • % Pfd . 0 .60

Siede-WOrstclieB
1 Dose, 3 Paar

Dürrfleisch . .
Schinkenspeck .
Ochsenmaulsalat
Rotwurst . . .

. . . Pfd. 1.40

. . . Pfd. 1.90
1 Pfd .-Dose 0 .45
. . »li Pfd . 0.35

Fisch-Konserven
Oelsardinen Dose 0.75 0.60 0.38 0 .28

Sehr preiswert :
*/* Club in Papier Dose 0.48

«iwsucn ^ enwMSvr • • m riascoe
Weinbrand Verschnitt . i ‘, Flasche 2 .85

Aal in Gelee . Dose 1.65
Makrelen in Tomaten . . . Dose 0 .95
Seelachs . Dose 0 .95
Amerika » . Salm . Dose 1.10
Filet -Heringe in Remouladen Dose 0 .95
Sardellen . Glas 0.75 0 .55

Obst-u.Gemüse-Konserv.
Erdbeeren . 2-Pfd .- Dose 1.65
Kirschen , rot
Mirabellen . . . .
Ananas in Scheiben . .
Pfirsiche .
Schnitt - u . Brechbohnen
Erbsen . . . . » 2-Pfd —Dose 0 .85, 0 .70
Erbsen mit Karotten . . . . Dose 0 .55

2-Pfd.-Dose 1.50
2-Pfd,-Dose 1.35
2-Pfd .-Dose 1.55
2-Pfd .-Dose L35
2-Pfd.-Dose 0.60

Fste . Stangen - Brechbohnen
2-Pfd.-Dose . V » A 3

Käse und Butter
Edamer im Stück . - Pfd . 0 .78
Emmenthaler ohne Rinde , 6teilig ,

Schachtel . . 0.95 0 -55
Camembert . . . . Schachtel 0 .50 0 .35
Brle -Küse . 0 .35
Dessert -Käse . 0 .19
Holland . Tafelbutter . . . Pfd . 2 .20

Vollfette Camembert , 6 teilig QKostproben werden gratis verabf .

Kolonialwaren
HartgrieB -Eiernudeln . . . . Pfd . 0.55

Eier -Bruchmakkaroni . . . Pfd . 0 .50

HartgrieB -Makkaroni in Paketen Pfd . 0 .60
Vollreis . Pfd . 0.45 0.35 0 .28

HartweizengrieB . . . . . . Pfd . 0 .32

Bienenhonfg . . Pfd .-Glas 1 .75 1.40

Marmeladeu. Konfitüren
Aprikosen -Konfitüren 1 Pfd . - Glas . 1X10
Erdbeer -Konätüren 1 Pfd .-Glas . . 1.10
Johannisbeer -Konfitüren 1 Pfd . - Glas 0 .70
Apfel - Gelee . 0 .80
Zwetschgen - Konfitüren . 0 .65
Frischobst - Marmelade 2 Pfd . -Eimer 0 .85 ;

eben/mitre
Lebende Spiegelkarpfen 4 AtZ

Pfund . . . leTUJ

" . 1 .15Pfund .
KNOPF !

Tomalen -Püree 0 .45
Dreifracht - Marmelade Q
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Kulturelle , wirtschaftliche , sportliche Veranstaltungen !
ö. — 16. Dftöher : Festwoche des Bad . Landestheaters

(GrstaussÜhrungen in Oper und Schauspiel)

1. Oktober : SüdwestdeutscherHeimatabend mit Festspiel
2 . Oktober : vorm . : Festzua „Im Zeichen des Verkehrs"

nachmittags : Hindenburg - Spiele (Sport ) .

Badische Komponisten, und Dichterabende des LandeStheaterS und Bad .
Konservatoriums sür Musik / Große Konzerte und Borträge , Ausstellung
der Karlsruher Sünstlerschast/ SonderauSstellung der Majolikamanufaktur
GaStechnische Ausstellung in der LandeSgewerbehalle mit VortragSkurS
Führungen in den Museen und Sammlungen / Karlsruher Herbst-Pferde -

niarkt Schaufensterschmückung des Karlsruher Einzelhandels / »Karls¬

ruhe im Blumenschmuck ' (Wettbewerb deS Gartenbauvereins ) u. a. m .

Prospekte und Auskünfte : BerkehrSverein Karlsruhe

SeiZ-renÄnkäuseberückfichttgenSie
k* die Suferenten dieserZeliuns

Herbst Neuheiten
Kleider -, mantei- und Kostamsiofle

Seidenstoffe. Fellstoffe
Echte Seideiüäeai-Piasche

deutsche und englischeQualitäten, wetterfest u. tropfecht.
Llndener Samt, Waschsamt

in ganz gewaltiger Auswahl, durchweg erstklassige Quali¬
täten zu aufsehenerregend billigen Preisen.

Nur einige Beispiele :
Kammgarnstoffe i njj nnc

gemust , 70 cm breit laUU mustert . 70 cm breit £ a4ll
manteistoffe . nn

rein.Wolle , ca .l40cm [| JJIIbreit, einfarbig

Spazialhaus Otto Lewin
Karl -FrledrlchstraOe 38 , im Friedrichshof

Dem Kaufabkontmen dar Badischen Beamten «
bank angeschlossen . sss2

Anfänger-, Fortblidungs -
RedeschnttKurse ln

Hltd

Einheits-
Kurzschrift
beginnen am Dienstag , 18. saP1

abends 8 Uhr, ln der

MarKgrafenscnui «
Ecke Kreuz- u. Markgraf®0®

(Ecke Kreuzstr.)
Mäßiges Honorar, erprobt«

GS33 Lehrkräfte
Kurzschrlftverein 1909

i nf

R \
^ Bie

In 1

de
8en '

„ 9ls'Kitde

!®sIos

6660

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe

Konsumverein für Ourlach u. Llmgeb.

Bezirkskonsumverein Baden-Baden

Bezirkskonsumverein Breiten - Bruchsal

der
olt, wenn man vie Zay : on

Sparkasse Karlsruhe zu « ru «^ g
^

gegenüber dem DurchschnittSve
Kriege mit X i‘46.32 ergeben sich ^

am 1. 1. 1926 : A 409-g
am 1. 1. 1927 : A ßS' -fo

8HD

Wir suchen sofort
landw . Knechte , Mägde , Praktikanten , » olontäre

' und tüchtige Melker . 6806

Der Arbeitsnachweis der Badischen Land»
wirtschastskammer Karlsruhe .

SlcfatiintlMe 43 . ftwfftl 1* nai .

Gesucht ein tfichtlger , setbstftndfffep

rerrazzo-Leger
Winterstraße 42, im Laden 6779

Stadt. Sparkasse KarlsK-
Nach einer von nnS kürzlich mitgeteu .^

hmu flliaiaSlfrVlttlBJüy I *

sS '
l' Seff

vcaq einer von nn» mraimj jn * ■j*.- ? >h(»
entfallen aus den Kopf der BevSlkcr >>»»̂ ,ril >
land Ende 1926 : M. 49 .70, und iw rf > t-UNd
M. 61.80 Spareinlagen _ _

auf die
"

gesantte » arlSruher Bev ^ . [Q
gerechnet beträgt der Kopsantell Ende ^ .. rjt -
und am

dur

am I . Jul ! 1927 : X 111 .66 > er
Man steht daraus den großen

^

Karlsruher Bevölkerung gegenüber
^ ^

^ ieser Borsprung wird aber »och .
überholt , wenn man die Zahl der,egt - . I*

Städtisches Sparkaff-^ --
^ ^

loooo pan KscnfXM
über ^über
« « Ä «Pftw
Bedien»«̂ ,'■‘ ■aöfefiiujso und
raue

iS
vi ^ it

'nn

s
%

4.60,

8.—, 10.—. Neue Oberbetten : J&tlj
Kisten 4.60, 8.- . 11 .- . Wre

"
9,.W

Muster und Preisliste umsonst - Ae>d M >
gegen Nachnahme. Nichtpastcnde

"
j!

josei Christis nachtoiger , ®Z **»*S
\is

Aat< (Bitms nffaiH (Ar
IC *
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